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das Rabinent 5hWinki. 
die Sloats kunſt iſt ein Seſchaft vie jedes 

Kechenſchaft und 
Kichelieu.) 

Foft einen Monat dauerte es bis man einen 
leidlichen Auswean zur Löſung der Kabinettskriſe 
fand aud damit der ſchwarzen Rotte, welche 
baut der künftlichen Zuſammenflellung der Sejm⸗ 
mehrhelt ſeit Paderewilis Zeiten mit einer be 
n dernuge wůrdigen Konſequenz die Neupolniſche 
bnn in den Sumpf der llerlkalen Reaklion 
I aelinalifliſchen Chauvinis mus zu verſen⸗ 

eſtrebl i cen Zaum anlegen konnte. Herr 
Slipinfki, welcher dank ſeinen perſbn⸗ 

Aſ Chareltereigenſchaflen in der Warſchauer 
Seilſc aft ſtets beliebt war, wurde vom Staats⸗ 
Bremlerminifter beruſen. Er ſcheint den 
ben Wilen zu haben, den Minderheiten Palens 
gedenher einen etwas verrunftigeren Ton anzuſchla 
M ei⸗ dies ſeine Vorgãnger traurigen Angeden ⸗ 
2 beher gelan haben. Herr Sliwinſli gab der 
e emdertretung die feierliche Verfiche 
vbaß ebie Abſicht habe, allen Bürgern 
R enßohne Upterſchled der Religion 
AerNatloralität in wirklich demo⸗ 
icher Weiſe die vollſte Gleichbe⸗ 
eciinnagenießen zu laſſen. 

andere und erfordert daher 
Verantwortlichke it. 

be ine ſehr ſwerwiegende amtliche 
und wir wollen dieſes offigielle Ver⸗ 

6 deeemal win Vertrauen und gutem 
Glebe ehmen. Allerdings hätten wir, die 
se bele oulen Grund derlel Verſprechen 
n m Licheln zu begegnen. Zu oſt und iee man ſcchon perhoͤhnt und 
ſen eiſe die allerfeierlichften 
Be eegen bergeſſen, die und von höchſten 
Slcen aus gegeben wurden, Iſt es uicht der 
nen⸗ Gefebgebende Seim ſelber geme 
Mr oe — 

eichterechllarnce aidlich verbürgt baß 
And be fiebt ee noöoch jetzt, in der zwelten 
Sanl⸗ 10880 eſer famoſen leichberech 1 

— 5 ich lie ß Uich Perſonen n ee leenden — 

vie die 
Vovit arvolni iche ———— 
Vre volens jeden deutſchen Surger Polen al 
ſein defũr· daß er NX —J— 
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jchen Poligel keine Mitteilung machte, obwohl doch 

I een dieſer ſeit mehreren Tagen auf das Aulom 
vit der Tãtet geſahubet wurde. 

* 

— Volien e ergellen Nan madhe ſie brotiee 
und luß es ſogar zu Raſſenſtumullen im Poſen⸗ 
ſchen koammen! Lieſt man die polniſchen Fitungen 

hat, eine 

3 

der lezten Jahre, Monale und auch Tage, ſo findet 
man darin alliäglich eine beſondere Spalte belitelt 
Deuiſche Greuellaien an den unglücklichen Polen 
Schlefien . Polenverfolgung im Ermland⸗, Polen ⸗ 
hehe an ber Maſariſchen Grenze“, Ausrotlung 
der Polen durch die Danziger Deutſchen““, Die 
deutſchen Agenten in Litauen, Rußland und in der 
Ukraine“, Dentſche Spionage in Polen“ „Ge⸗ 
fährliches Spionenneſt der Deutſchen“ Die Spio 
nage der Deutichen im Sejm“, vſw. uſw. So 
geht es ohne Ende, ohne Maß, ohne Sinn und 
ohne Vernunft — genau wie im Tollbaus oder 
wie im Zoologiſchen Garten vor dem Käfig eines 
Tleres, welchez man zur blinden Wut aufreijt. 
Und wenn die ſo geſchürte Deutſchenhehe endlich 
die dunklen Inſtinkte der Maſſe bis zum Siede⸗ 
puntt erhitzt hat, dann erlãäßt irgend ein Zwiqnzek 
Obrony kressw Zachodnich““ zuſammen mit 
50 anderen polniſchen Verbänden, Organiſationen 
und Korporationen ein Drohmanifeſt im 
Namen der geſamten polniſchen 
Nation“, worin man uns, den 2 Millionen 
Aleichberech tigteryr· Bürger dieſes Staates, zuraſt: 

Wenn die Nachbarn des polniſchen Staates 
nicht aufhören, unſere Korfanty⸗Helden in der ober⸗ 
ſchleſchen Mark zu bedrängen, ſo werden wir, die 
Siockpolen, an Euch, ihr Eindringlinge, die ihr 
unſeren Wide ſachern doch blutsverwandit 
ſeid blutige Rach e neh men!““ 

Und die Regierung Ponikowſtlis fieht dieſer 
airiotiſchen Taͤtigleit ſolcher moraliſchen Lumpen 
ſchmunzelnd zu und glaubt ganz aufrichtig, daß ſie 
richtig und ſaatserhaltenb ihre Pflicht erfüllt! 
Was ſollte muin denn anderes von ihr erwarten 
wenn der Prͤmerminiſter ſelbſt in einer offi⸗ 
zie bben Rede zu Poſen ſeine Milbürger deut 
ſcher Nationaliſat nhochlonfiliutioneller“ Weiſe 

—DA 
—* —EE— im Polenlande n neunen 
wagt. 

So fabriziert man maſſenweiſe 
Staatsfeinde, ihr Patrieten.“ 

An Stelle des Herrn Prof. der Geodaſie Voni⸗ 
lowſti iſt ſeit vorgeſtern Herr Bürgermeiſlſer Slhi⸗ 
wunſtinſam Ruder. Wir wollen hoffen, daß er 
fich nicht nur als ein guter Menſch, ſondern auch 
als ein guter „Muſſtant erweiſen wird. Die 
Kollegen des derrn Sliwinſki ſind leider zum 
groößien Telle dleſelben, die ſeinem Vorgänger zur 
Seie ſtanden. Dem Kabinelt gehören a. a. vier 
Jugeneure an — alſo hoffentlich lauter Leute 
weiche nicht weniger von der Baulätigkeit (auch im 
Staatsaufbau ?) verſtehen als der Herr Zweite 
Bur germeifler der Siabt Warſchau Sliwinſli ſelber. 
Wir vollen hoffen daß das neue Kabinett ſich ernſt au 
den Umbau ſowohl der geſamten inneren wie auch der 
anßeren Polit unſerer demokratiſchen“ Republik 
machen, vor allem aber eine ehrliche poli— 
tiſche Su hhaltung den voölkiſchen 
und religißſen Muderheitena 
deſes Staateés gegensöber ſthren 
wird SEin gutes deuiſches Sprichtwort ſagt: 
Ehrlich wahrt am laͤngten“. Wir ſind wellterhin 
jeſt davon überzeugt, daß ſich nur eine Regiernng 
hierzulande wird halten können, die ihre Tatigkeit 
auf unverfälſchter Ehrlichleit aufbaut 
Herr Sluwinſti dieſe Wahrheit vergeſen, ſo wird 
auch ſeinem Kablnett kaum ein langes Leben be⸗ 
ſchieden ſein. 53 

Wir begrüben die neuée Regle⸗— 
rung wie es ehrlichen und loyolen Bürgern 
dleſes Staates zukommi and harren der 
tommenden Oinge. 

DrEGEv.Behrens. 

ſuſtn denern entuneegz Weitere Verhaftungen in ver Mordaffäre Rathe nan. Ermnunung 
und Beſchlaguahme des Mörderautsu8sss.. 
eln . Zul. olyr.) In zu— ſammenhange mit der Verhaftung des 
Rathenau· Mörders Gunſher, der bekannt 

at, 90 ſe Zen hindurch beim Gene⸗ 
cdender eatbeuet eden vurde 

lehleter am 30 un verhſen —— 
— D —— 4 66 J m Wm — 

Juni. (Pat) Dem Berliner Dä Wevliu 80 
eblette gaſolge het emne gach Stettin deſenhte 
o Madteilene ren Teilnehmer am Auſchlag anf 

Nathenan, einen Matroſen namens Vo h/ verhoftet 
— Juni. ¶Pat) In der Oriſchaft 

Eh e Dirol wurde heute der Befitzer des Autv⸗ e — ——— —— ——— 
ſter und gehoͤrt —J ͤnßerſeßs en an. 

Berlin, 80 —Vcc zur Er⸗ 
miitelung des Mörderauies iſt es gelungen; das 
Automobil von dem aus die Miniſterniörder 
die Dat ausführten und mit dem ſie dann auch 
enflohen, zu ermitteln und zu beſchlagnahnuen 

Das nomobil wurde ſofort in das Berliner Po⸗ 
ſigeipraſidinm gebracht und dert in ſicheres Se⸗ 
wehrſam geſtellt. Es ift ein A6⸗PS.⸗Mercedes 

danz modernen Slils Es hat einen blauen 
An Aie nd nt ozon zug eu⸗ 
e Dieelen nude dien den Wagen in einer Ga⸗ 
reigt im Weſten Laut Angaben des Saragenbeſhers 
Mcde der Kraftmagem voen einem fremden Chauf 

bei ihm unier elllz der nach einmaliger e· *. 8* —2 ———— — F 
hein wieder gezeigt⸗ zu haben. Hie Ausfahrten⸗ 
folgte/ wle wunmehr· feſtge der· Mor btat. Uwerfiandlich iſt es bisher 

Ne wãẽ 
au ne g — c0 
maarrouu —7 — ni — an n Berſchw r —2 ug ß— 

qan Vin Kurler Porumatun leſen wire Am 20. Juni 

lud dere Seſraniarſchaut die Certreier der Rechten 
———— Zeſta dwier dieher Juſcumeutinſtilt uns peng 

er auch durch ein Verſprechen zum Schseigen ver 
vlichtet worden war, folgendes mit: Der Mar⸗ 
ſchal ſoll die Ver ſammlung elnberafen haden, um 
in gemeln ſames Vorgeheanber Segten 
gegenuüuber den Acnderungen der Vahl 
br duung herbeizuſühren. Im Gegenſatß zu dem 
in der vorigen Woche gefahßten Sejmbeſchluß 
ãuß erie der Marſchall ſeine eigene Meinnug, da⸗ 

It wurbe lurz ver 9 

hingehend, daß men bel der dritten Leſung eine 
Verbiſſerung beantragen könnte, weſche die Wahl⸗ 
ardnung bis auf den Erund ändert und zwar der⸗ 
geftalt, dah man ſich nach dem Syftem de 
Hondts richtet und dabei die Staats⸗ 
— VXVXVIäBeoeoeeee 
die Beſprechnu der Frahe ¶der Wehldinung nur 
durze Zeit und man ging auf das Thea Die 
kurgft iſtige Regierung des Herrn Sliwinſli über 
Man ſpaun Vorfſch läge Jum Sturzeore ſer 
Riegn bung uund erbog die Mztcif erS 
fung einer Mehrheit der Rechten und deß emrumn 
Fernrr werſuchte man, mit oller Mach, Zen Kelub 
ſur erfafſungt arbeit für· dieſe Sache zu gewis 
nen Ger Vubruowieyſuchte Acy Herru Steſiv⸗ 
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77 
kriſe in Betracht. 

Die Beſprechungen bei 
len gegen 2 Uhr nachn 
— * —— —— ——— afſen worden —— 
Ae las A e 
Eine üü —D 

—VV — — 9 

kendet worden ſein. 

2 

ige gemiſchte Ausſch — * emiſchle Aus u r 
8 unn 8 Zuli uutet ———— 

auus An erſammeln Sofolge elaes Ve⸗ 
des Weouerbundrates Wird der bie herige 

ſfur Alreiſtung fragen durch die folgen den 
7 enen Mitglieder ergänzt werden: Robest Ge⸗ 
ci GSagiano) vebrun (Fraufreich), Sapi eha 
Golen) Aleala⸗ Zamo ea ( Spanlen), Ur ru⸗ 
tiag, Terre, Obet Rounuer.. 

Sollte auch 

— 77 — 2* A 2 ⸗ 

dem Stipnagt chall lel⸗ —õS 7— 

J 

Erichemn anr Ausnahme der noch Sonn⸗ 
agen folgenden Tage e:KNglich ſrih 
Schriftlenung und Geſchaͤfistlelle 

Betritaner Straße s8, Fel J 
Sei Betriebsſtoruug bher Arbeinoniederl⸗ — hat 

eher keinen Anſpruch auf Nachlleferung de 38 oder — ——— 
Sigene Vertretungen in: 

Aeendrew· Bialyſtot. Chetm Kaliſch ae 
— J 

— »z» t&Wää————— 

Miichalſtis Bebingungen“ 

fie ſich 
beſtreb 

Der Haupigrund für den Verzlicht des Herrn 
Michalſti iſt die Forderung, die auch die haupt⸗ 
ſächliche Urſache der Demiſfion des Kabinelts 
Ponikowſti war: Bewillig ung von Militaär⸗ 
krediten zur Kriegsbereltſchaft und für die Oberſie 
Heeres leit eng. 86 

Der Robotnik“ hingegen veröffentlicht ein 
Schriftſtück, das die vorgeuannte Behauptung des 
nationaliftiſchen Blaties als eine der ũüblichen Ver⸗ 
leumdungen bloßlegt. Laut dieſem Dokument hat 
Herr Michalſti ſeine Bebingungen“ in niaich⸗ 
ftehenden Worten ſchriftlich nieder gelegt: 

Die Finanzlage iſt außerordentlich ſchwach 
Um der Aufgabe zu genũgen und ſicher zu ſein, daß 
ich ſie werde erfüllen lonnen, erlläre ich 

Meine Antwort (Zuſage) mache ich von zwei 
Dingen abhãngig: * 
1. mufſen mir vor allem die Namen zweier 

Minifler bekann ſein, deren Reſſorts un⸗ 
mitlelbaren Elufluß auf die Imonzen, inc 
beſondere auf die Kredit · und Wirtſchafts⸗ 
35— —— * — — a) des 

ußenmin s Miniſters 

αα ie Gewihheit haben; daß der Sem 
fich nicht eher auflöft, als bis er in künzeſier 
Zeit (in den nächſten Tagen) beſchließe: a) 
den Miniſterrat zur Aufnahme einer größeren 
Auslandsanlelhe zu erm unbd bleſe 

che tzuſtellen b) Erhohung einiger Steuern 
le Aue beutung des S foli 

einer Alnengeſellſchaft (Pachtgeſellſchaft auf 
26dJahre) mit einem ital in 

fremder Wahrung bertragen werden, wobe 
Adie NRegierung iit 50 Projent uund 

A fremde Kapital mit 50 Prozgent betellgi 
a eſollen; aa) die Reglerung ſall das Necht 
A ⸗Ahaben⸗ennen TDeil vihrer Alllen hieſ 

Tabokfabrikanten abzatteten; bb) die 
ländiſchen Kapitaliſſen ſollen ſofort bei 

— rixggea eine ende 93* ung — eifſin. 
Ich koͤnnte nnich ie Wiriſaft ſübren, indem icht tiafige Mergen volniſches Marl Ann den 

laſſe, um guf diaſz Weiſe das Deßßit zu declenn 
auch nũchin aich die VBenölletung aucht· aait Struer 
ũber laſieꝛꝛrꝛ e·· 
Wenn ich auft dieſe zwen Punlte eine guſrieben 
dellende Aiuwert erhglia· dann· nehme ich das 
Perieſeuille· ann ꝛc u · 
Dx. Machal ſaa 

— ———— von ande —S— ** 7 ee errre 
— 7 Gelellſchaftven 
liſtiſchen ed er geben gere 

exſchoͤpfi hat wn die Koms 

— ⸗ — 
Veuaerun 

—— 
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akau, 30Daui — 
die Verhand uugen gegen die Volſchewil — —— 

—AXVXXXVXVXRœOOEEVECEZ —— — mit elligenn ra⸗ 
t eger entee eere ** — —⸗,z —— 

Der WBotſchafterr —— ſchen uud aemciandijſh 
Maris, 30.Juni Der⸗ Bot t chai 

ſich heute mit der Angelegenheld der Lnechen 
nuang Litauene de jurse in der Form befaßt 
wie ſie der Vertreter Liſauens in Paris und der 
litauiſche Miniſterpräfident Galvanauslas in Genus 
vorgeſch agen hatten. Ju 
des Votſchafterrates haben ſich die 8 
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eepotosgt 
la ler and Japans fur die Anerkennmug 

Sie eſprochen Der amerilaniſche Ge⸗ 
ſann t nn dleſer Angelegenheit die glelche 
Slellung eingenommen wie in der Angelegenheit 
filandenund ſich eine Ppatere Be⸗ 
launtgabe der Entſcheiduug vorbehalten. 

Der Boiſchafterrat hal ſich ſerner mit der 
Angelegenheit Mem els befaht und beſchloſſen 
einen beſonderen Ausſchuß au bilden, der 
ein Statut für die Freie Siadt Memel ausar⸗ 
beilen ſoll. 

Paris, . Zuli. Molpr.) Der Bot⸗ 
ſchafterrat hat grundſatlich beſchloſſen, daß 
die Erklärung Memels als Freie Stadt 
noch im laufenden JZahre erfolgen ſoll. 

Verhandlungen über die 
ruſſichen Schulden. 

Haag, 80. Zuni. Die er ſte Sißung der 
nichtruſſiſchen Unterkommiſſion für 
Schulden, die ſuſammen mit der ruſſiſchen 
Delegation vorgeſtern ſtattfand, hat von neuem 
gezeigt, daß die Ruſſen unter Betonung ihrer 
p�rinzipiellen Ginwãnde und Bedenlen, die ſie 
gegenüber der reln informatlven Verhandlung des 
Themas haben, den Verhandlungsgang, ſo wie 
ihn die nichtruſſiſchen Delegationen wünſchen, 
unterſiũten. Es zeigt ſich heute, daß die Franjeſen 
fich in keiner Weiſe formell an bdie Genuag-Ab⸗ 
machungen für gebunden halten, hingegen zugeben, 
daß in Genua bereits eine gewiſſe Baſis gefunden 
warben iſ. Die Ruſſen haben es vorgezogen, nicht auf 
dieſem Gegenſatz zu verharren, ſondern haben fich 
bereit ertlaͤrt, auf folgende Fragenliſte zu 
anlworten:· 1. Betrag der ruſſilch a Staats 
auleihen; 2. Bettag der Schulden Rußlands 
auf Grund von Pro vinz⸗Auleihen, Siſen⸗ 
bahnanleihen und Anleihen für öffentliche 
Werke, die von der Regierung garantiert ſind; 
8. 6benſolche Auleihen ohne Regierungegarantie; 

die ruſiſchen Schatzwechſel; 8. andere offentliche 
Schulden. Rackdem Litwinow ſeine Zuſtlmmung 
artiet hatte, verlaugten die Fravzoſen, daß zur 
Siſung der Frage, wie dieſe Schulden getilgt 
werben Dannen, bdie Ruſſen Auskünfte üher ihren 
Sianisbaushali geben ſollen. Man kam daher zu 
der Laſung, doeß die Ruſſen ihrerſeils als letzten 
Vantt der vorgenaunten Fragenliſte noch das 
Moralarium dle von der Eutenie ſuͤr die 

von Krediten verſprochenen Erleichte⸗ 
—D werden. Die Ruſſen werden 
salſe baa hahben, auch ihrerſelld Fragen zu 

———— 

Die ſchwierige Finauzlage AUngarusßs 
VBudapeſt, 1. Jull. (Pal) Im Varlament 

wurde der erobiſerilche Haus haltaglau be 
eeochen. Bei dleſer Gelegeuheit ſprach Minifler⸗ 
draſideat Graf Bethlen über das Pre— 

29 —** 7* 39 Sine, 
Aufgaben ernng werbe ——* 

erhaltung dea d dder Ginit in poli⸗ ullchen — —* . Die 

zonlcht 
Euch Da Am Walthe 

de 3 — 1— 

lich ernſt nud verlange beldenhaſfte Leiftungen um 
vden Siaal vor dem drohenden Zuſammenbruch zu 

retten. Die Ungarn auf der Genueſer Konferen 
vbeniigte Auleihe werde allein das Laud nicht 
retlten. Der Finanzminiſter legte einen Hauchalts 
plan für 192122 vpor, der ein Defizit von 
ungeſaͤhr 12 Milliarbden Kronen aufweiſt. 
Der zukünſtige Haushalisplan wird aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit einen Fehlbetrag von 6 Milliar⸗ 
den verzeichnen. Um das Gleichgewicht im 
Harshalta plan herzuſtellen wird eine Um geſt al⸗ 
tung des ganzen Steuerſyſtems und 
eine BRermehrung der direltenSteuern 
von unbeweglichem Eiger tum unnmgänglich ſein. 
Um die unbedingt erforderlichen Erſpauniſſe zu 
machen, verminderte der Staat die Zahl der 
Beamten. Sollte es nicht mözlich ſein, eine Ge⸗ 
ſundung der Finanzen herbeiſnführen, ſo droht 
Ungarn in 3, ſpäteſtens in 8 Jahren wiederum 
der Boelſchewiamus oder mindeſtens der Staats⸗ 
bankrott. 

Exkaiſerin Zita winkt ab. 
Fur Maßigung der legitimiſiſchen Bropaganda. 

Wien, 30. Jani. Wie das „Neue Wienec 
Tagblatt“ aus Budapeſt meldet, hat Exlaiſerin 
Ziia durch den Biſchof von Steinamanger Grafen 
Mileſch und den Grafen Joſef Karolyi, der 
bekaunilich mehrere Monate dei der kaiſerlichen 
Familie in Fonchal weilte und dann die Ueberſie 
delung der Exkaiſerin nach Madrid leitete, an die 
undariſchen Legili miften eine Kundgebung gelangen 
laſſen, worin dieſe erſucht werden mit ihrer 
legitimiſtiſchen Propaganda zurück⸗ 

Mahlgung zu befleißen. Unter dem Eindrucke die 
ſer Botſchaft finder gegenwärlig zwiſchen der legi⸗ 
limiſtiſchen Oppoſilion und den Vertrauenamännern 
der Regleruag Verhandlungen ſtatt, die zu einer 
Aenderung der innerpolitiſchen Lage führen dürften. 

Die Monarchiftenbewegung 
in Bayern. 

Berlin, 20. Juni. (A. W.) Die Mongrchifien⸗ 
deweguug in Bayern macht immer mehr vdon ſich 
reden. Der ehemalige bayeriſche Thronfolger Brinz 
Ruprecht hat im Kouigsſchloß Wohnung genom⸗ 
men. In nachßer Zeit iſt ein entſchledenen Vor⸗ 
gehen der bayeriſchen Monarchiften in erwarten 
die das Zeutrum der moe iſchen Bewegnug 
in Deutſchland bilden. 

— * Oppela, 30. Juni. (Pat.) Iun Hinben⸗ 
burg dam es geſtern zuiſchen franzöſiſchen 
und deutſchen Soldaten zu einer Schießerel, 
h der die Deuiſchen 17 Tote und 17 Verwnndeie 
urloren haben. 

Eilweſe, s0. — (PVat) Aan Rem wird 
geirihet, dah Ztaliſen ſiir die Hinterbiiebenen 
der 18 italieniſchen Solbaten, die in Qberiſchleſien 

bnalſtat verb eibi der Weli 
—3 

vBornehmheit in Gatſogen 

wir — verbriher der Tat und 
find angeben von Verbrechern der Neigung uunb 
dets Gedankens, die wir achten, weil ihr laſter⸗ ——— Lafler ——— 

iſ aauadiat wurd. 

———— 
— 
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Karl nud Napoleon ſiud vergeſſen 
— ein jnuget 

F 2 v 

Cacſer, 
Aber 

wewuhtſela iſ 
5 — 
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zudalten und ſich für alle Fälle der größten 

HBanſe, dam in ſchlachte an 

d en n ve Inhon verbrann 

getölet warden, meun — Lire 
FGuſchäbguang verlangt. 

— — Lod den Juli 1828 
Jeſus nimmt die Süͤnder an. 

t Lukas 158.110. 
Die Liebe, die Jeſus ſtetz zu den Menſchen 

hatte, zeigt ſich ganz beſonders darin, daß ſie auch 
den verlornen Suünder noch als ihr Eigentum be⸗ 
trachtet. Die Zöllner waren meiſt betrügeriſche 
Leute; ſie forderten mehr denn ihr Recht war, 

Und mag es auch hier und da einen unter ihnen 
gegeben haben, der auf unrechtmäßige Weiſe ſich 

Zöllner von den Phariſäern ſtets mit ſedem andern 

Zweifel, welcher Art Sunder haupfſüͤchlich unter 
dieſen geweſen ſind. Denn der Heilard fagt zu 
den Hohenprieftern und Aelteſten des Volles 
„Wahrlich ich ſage Euch, die Zöllner und Hurer 
mögen wohl eher ins Himmelreich kommen, denn 
Ihr“ Alſo Sünder und Sünderinnen gegen das 
6. Gebot, die non aller Welt als ſolche belannt 
waren, kamen zuſammen mit den Zölluern zu dem 
grohen Sänderheiland. Und er? Er weift ſie 
nicht von ſich; wie das ſo mancher liebloſe Menſch 
tun wũrde. Nein, er treibt fie nicht weg, ſondern 
iſſet mit ihnen, um ihnen ſein ganzes von Liebe 
durchdrungenes Herz zu offenbaren. 

Verloren! welch ein ſchreckliches Wort: Lleber 
Leſer, Du gehft die Straße entlang und ſiehſt 
ein en Mann. Du ſiehſt es ihm am Geſicht an, 
daß ſo manches Brandmal der Sünde ſein Her; 
bedeckt. — Ein verlorner Mann! 

Da iſt eine Tochter — einſt des Vaters und 
der Mutter Stolz. Sie zog aus dem ellerlichen 

und ſanl von Stufe 
n Stufe in daß Elend der Süude hinab. — Ein 
verlsrenes Weib! — 

Und doch dürfen wir nicht ſe urteilen; denn 
Jeſus nimmt gerabe ſolche Menſchen an, um ſie 
ſelig zu machen Darum lieber Glaubensgenoſſe 
ſei unverzagt, wenn auch Dein Herz Dich vor Goti 

zu ſuchea und ſelig zu tachen, das verloren iſt 
N. Ho rn/ Stadtmiſflonar 

Ma ſinahmen gegen den Ducher und 
die Svekulatſon. VDer amtlliche VDjiennil 
Uſtaw? versffentlich eine Verorbduug, nach der 
dem Miniſterlum füͤr innene Angelegenheiten das 
Recht verliehen wird, Vero dnungen herausmgeben, 
nach denen dle Inhaber von Handelsunternehmungen 
die Lilicht haben, Falſuren der erworbenen Waren 
zu beſißen, die Preiſe für Artllel des erſſen Be 
darfts anzuzeigen, ſowie die Presverzelchmſſe den 
Verwaliungsbebör den buu. dem Wucheramt eimu 

Dieſe —— 
erhalten, um einen wirkſames pf gegen Wucher 
und Spelulation zu ſühren. 

Schlaglicht 
Es gibt Dinge, die nicht erfindbar 
Dichter, die ſich mühen, dieſer Zeit ſeltſam 

ſollten nicht zu fernſten Sternen greiſen, um 
ettvas zu ſagen, das nackte Wirklichkeit un⸗ 
miltelbar ihnen ſchenkt. 

Ich ſtehe auf der Strahe. Mittlen im flr⸗ 
renden Treiben Berlins. Vor einem Laden, Sarg 

Stein und Siteinen: ein neben ſiſchenurnen, 
niedliches blihſauberes kleines Aremalorium. Wie 
eine Puppenſtube Vhappe 

Lnks die Kapelle 
und Hol Sehr 
m Bonichen fur 

F Am —* * 

verladen, auf 

Bleiben ſtehn. Staunen 
drehl dabei 
flugen zur Sei 

IASehr ſcheen· Und ſo eierlich is det, Wenn 
Sarch gane langſam ins Loch ver⸗ 

Ich laß mir guch mol verbrennen Wenn 

meinen Se woll 
Funſhundert.“ 

det ſind Zeiten ·“· 
Om vorigen Jahr warſs noch fuͤr Zwei⸗ 

hunder funfzig Wer da vorgeſorgt, der is nu 
fein raus 
Za, ja, man is immer der Dumme— 
Sprochen ſie vom Tod? Ich weiß nicht. Es 
giht Dinge, die nicht erfindbar. 

um den Ueberſchuß in die eigne Taſche u ſtecken 
Sie waren alſo Sünder gegen das fiebenle Gebot. F 

nicht bereichern wollle, ſo lag doch ſchon auf dem 
ganen Stand ein boſer Ruf. Darum wurden die 

offentlichen Sünder auf eine glelche Siufe geſtellt. 
Und daßs Wort Gottes läßt uns nicht darüber im *— 

verllagen will / Des Menſchenſohn iſt bommen, ß 

ſchmerzhaftes Geſicht im Spiegel ꝛu fangen. 

und Trauermagazin. Hinter blinker Spiegelſcheide an 

Zwei alle Marklweibchen — wollen ——— a 38 
Scheen, die eine und 

—— verlrãnten 

det an vioß nich aes ſo beuer wärr Wanauf. 

inianv w ys taty 

polsca 2907 

— — ——— 

X „SFINRs: Lodz, kilipslego 0. 
Drmed. XBERG, 

Krôtka s5 Erauguta) Tol. 778 — iſt zurückgekehrt. 
Haut⸗ veneriſche u Geſchlechtskraukheiten. 
epeeeeen von 1222 und von ——7. 3066 

Ur. med. H. Roschaner 
zuruckgekehrt. 

aut⸗ und Heſchlechtslrunheiten * 630 eee dRinntehe 

Unũhentro ffen 
bUig sind die prelso bei 
Sehmechel & Rosner, Lode, 
Potri xauer 100 u. FBIale 160 

Frottẽstoẽtos 750 
Gardſineo 1430 
Rtamin 1100 

Sommer⸗Rieĩclo 4500, a, Soo, 11500 
—— —* 7 — EE 

Preiskontrolle. Der Magiſtrat beſchloß 
Kontrolleure anzuftellen, die die Vreiſe der Arukel 
des erſten Vedarfs zu prüſen haben werden. 
Wie wir hoͤren, ſollen für dieſes Amt vorwiegend 
Situdenten verwendet werden, damit das geſam⸗ 
melte Materiol auch wiſſeuſchaftlich verwertet wer⸗ 
den und zur Verbeſſerung des Syſtems zur Feſft⸗ 
fiellung der Teuerungs zunahme dienen kann— 

Der Magiſtrat gegen die autiſemt⸗ 

2766 
7 —— 7 — —— — — —��—�——«—«—— 

tiſchen Setz en Infolge der in der letzten Jeit 
des öfteren in ſtädtiſchen Varkanlagen vorgelom⸗ 
menen unangenehmen Vorfälle wandie ſich der 
Magifirat an den Regierungs kommiſſar mit nach⸗ 
ſtehen dem Schrelben: Seit einigen Tagen mehren 
ſich im Slientlewict ſowie im Ponialowſki⸗Park 
Vorfälle, die zu Ruhefiörungen führen. Es bilden 
ſich Gruppen von ſungen Leulen, die die Zuden 
aus den Parken gewaltſam zu vertreiben verſuchen 
In dieſer Weiſe bekunden ſie ihre judenfeludlichen 
Gefuͤhle. Dieſe autiſemitiſchen Semonſtrallonen 
konnen u unerwüaſchten Ausſchreiſtrugen führen. 

Da ſelt kurzer Zeit die Geſellſchaft Rezwoj 
in Lodz agitatoriſche Vorträge über die Jaden 
3238 altet, iſt anzunehmen, daß dieſe Vor⸗ 

nd, mit der man die Herzen der Jugend vergiftet. Im Auftrage der ——— 334 halt dieſe 
Vorräge ein gewiſſer Jora⸗Chamilec In Aube 
tracht dieſes Sochverhalls erſuchen wir deu Seeru 
ere er * * 5* 8 ſe die Sicherheit bder 
leiſtet wird. bip 
Ein woeltexer Sodzer Milionär. In der 
eſtrigen Ziehnng fiel der Gewinſt von elger Mil 
ſon Mark auf die Nr. 1387 8801, die ven vder 
polniſchen Laudesdarlehuslaſſe in Lody verkauft 
worden iſt. —* 

Die Geldlotterie des Noten Erenzes. 
ODie am 20 und 21. Juni gezogenen Ge vinne wer 
9 im Se 3 8 Kreuzes * 

aße 96, von ꝯ  bis gen Abgabe der 
betraffenden Loeſe ausgezahlt. n i 

—5 

4 
ẽ * J , 58* — —— — — 
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anlagen in u Den 2 Preis erhlellen die Oruder 
Warſchan den gweilen der Bromberger Garten⸗ 
vboudirektor, den brillen der Lelter der Warſchauer 
bcen calen Vvon den Enlnürſen igueie 
leider dein einziger zur Ausführaug 

die Folgen dieſer antiſemitiſchen Agllatien 

— 
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Zur vertagung der geſetz⸗ 
gebenden Sunode. 
Von Otlo Somſchor-Warſchau. 

Wer die Vorgänge in unſerer Kirche und ganz 
beſonders diejenigen nach der bekanntken Erklärung 
des Herrn SGeneralſuperintendenten Burſche vom 
23. Februar mit offenen fugen verfolgt hat, für 
den kann der klusgang der Synode keine Ueber— 
raſchung geweſen ſein. Unliebſam berührt müſſen 
dagegen ſene Herren geweſen ſein, die ſtalt einer 
kleinen Gruppe Codzer Agitatoren“) 83 Synodale, 
Vertreter von 800000 evong.lulh. Glaubens⸗ 
genoſſen einig vor ſich fanden, und die unter 
Zelbewußter Fuührung nicht geneigt waren, ſich 

dem Dikiat des Konſiſtoriums zu unterwerfen. 
Wäre es nach dem Willen jener Herren ge— 

gangen, ſo wäre die vorgeſehene Dauer der 
Synode — zwei Tage — noch zu lang geweſen; 
beabſichtglen ſie doch, die bis dahin geheimge⸗ 
holtene Seſehzvorlage en bloe annehmen ꝛu 
laſſen. Dieſe EAbſicht wurde aber vereitelt. Zzu 
einer ſchöpferiſchen Tätigkeit war die unter den 
gegebenen Verhäliniſſen dagende Synode aus fol- 
genden Gründen nicht fähig: 

An erſter Stelle war es das große Miß- 
tra uen, das ſich die Synodalen, Lalen und 
Paſtoren gegenſeitig entgegenbrachten. Die nach einer 
aufreizen eñ Anſprache vorngenommene Wahl des 
Seneralſuperintendenſen Buͤrſche zum Verſamm- 
lungsleiter mit 100 
dunkle Schatten trüber Vorahnungen unheilver- 
kündend voraus. Von ſStunde an laſtete gleich 
einer Gewilterwolke eine mit Bitterkeit durchtrankte 
moroliſche Schwũle auf der ganzen Verſammlung 
und drohle, ſich jeden Hugenblick folgenſchwer zu 
entladen. Die Folge war der Zufſammenſchluß 
faſt ſämtlicher Saien-Synodalen und der Zerfall 
der Synode in zwei ſich mißtrauiſch gegenüber- 
ſtehende Lager, zu denen man weder eine Brücke 
zur Verſtandigung ſuchle, auch nicht finden konnle 
In dieſer nervöſen Spannung halte man dauernd 
den Eindruck, daß der geringſte Zwiſchenfall, ja, 
die harmloſeſte Redeentgleiſung der Wortführer 
dem Vorwand zum Vellafſen der Synode für 
dieſe oder jene Gruppe bilden würde. 

Ein weiterer Grund war die volle Unkenntnis 
der zu beratenden Seſehentwürfe ſeitens der 
Synodalen. Das Nonſiſtorium halte ſich bei der 
Einberufung der Synode von dem ruſſiſchen 
Grundſahe: Je dummer, deſto befſert 
leiten laſſen und nach der Amnohme des Bobek— 
ſchen Dringlichkeitsantrages alles gekan, um die 
Synodalen möglichſt unvorbereitet zur Synode 
kommen zu laſſen. Zu die em Zweck wurde ſie 
ſo ſchnell als nur möglich einberufen, um dadurch 
die Aufklärung in den Gemeinden zu verhindern 
und recht viel u teilsloſe Synodalen zur Tagung 
kommen eu laſſen. Es iſt faſt keine Gemeinde 
jm Lande vorhanden, wo die Paſtoren nicht ver 
ſucht hällen, die Wahlen der Lalen in fuͤr ſich 
gunftigem Sinne zu beeinfluſſen. Die Geſetzent- 
wurfe gelangkten teils am Vorabende, teils aber 
auch erſt auf der Synode in die hände der 
Synodalen. Selbſt für die herren Paſtoren waren 
ſie ein Buch mit ſieben Siegeln. Els daher durch 
die Annahme der grundlegenden 88 35 und 36 
des LCodzer Geſetzenlwurfes eine beträchlliche 
Breſche die konſiſtoriale Front geſchlagen wurde 
war man auf jener Seile der neuen Lage nicht 
gewachſen und verſuchte durch die Vertagung der 
Synode wenigſtens zum Teil die reſtloſe Annahme 
des Lodzer Seſehentwurfes zu vethndern. 

Es wird doch niemand beſtreiten können, daß 
die Erbilterung gegen das beſtehende Kirchen 
regime bis in die weiteſten Tiefen unſeres Volkes 
gedrungen iſt und ſich unwillkürlich in den Hand⸗ 

9 — ———— Ew ner o, 22 

nm eunles ftauenlehen 
un en 8 

66q¶ ·Fdortſetung). 
Sie halte einige Briefe zu ſchreiben und war 

froh, daß ſie einige Stunden ſich ſelber angehören 
—8 — Sie halte die et dur un nide boree 
Benchle Hren Freunden ſenden koönnen da— 
Zimmer war ſo hell und freundlich, ſo behaglich 

Herwãarmt, daß ſie ein angenehmes heimiſches Ge 
futn hatte. Sie machte ihr Schreibzeug zurecht 

und nahm die Feder zur hand. 
— Mit er Eri 

verſank —9 und guchte Dergar Sie ſah als klein es edchen m goldblonden 
haaren in ſchöͤnen Hauſe, 
mem Gaflen lag 
obeifls ——— 

Elſabeth ſah das ſauſte 
an dem in groher Strom 

Arnag 
nebe Antſiz der 

ie beide den eintigen Ciebling vergötlerten 
Doch nur zu kurz wahrten dieſe lichſen Erinne 
ungen, ſchwarze duͤſſere Bilder verdrängten ſie. 
Sie lah dunkle, fremde Geſtallen in dem Zauſe, 
eo bis dahnn min cicht und Freude geweſen. 

Sie ſah die Mutter im Sarge mit ſtarren z0en 
und das wilde Auge geſchloſſen, und den vVater 

di vergramftem Geſicht davor ſitzen und jeden 
Troſt zuruckweiſen. Dann kam det Tao, wo der 

4 

gegen 88 5timmen warf 

wohnte, der ihr Onkel war, und der in 

etung an ebe rauie Seſtallen 3 Geveeaeee auf. 

s milten in 

lungen der gewählten Laien widerſpiegein du un Erfa Alauſchen donnnn.* 
Die gehäſſigen Keden des Majſors Ullrich und 
des Präſidenten Glaß goſſen neues Oel ins Feuer. 

Um klarzulegen, wie veit man von jener Seite 
die Summung in den Semeinden verkennt, genügt 
ein Hinweis auf die Ur. 24 des polniſchen 
Wochenblattes Swiat“ vom 17. d. M. die beim 
Eingange in die Kirche während der egen der 
Synode verkauft wuͤrde, und in der Präſident 
Slaß in einem EGuffate über die Zukunftige 
sSynode zum Schluß wie folgt ſchreibt: 
AGllle diejenigen. die gegen die Synode (27) 

Sturm laufen, ſtehen auf dem Standpunkle der 
Derneinung des polniſchen Staates und betrach⸗ 
ten denſeiben nur als ein Uebergangsſtadium. 
Gaiſonſtaah. — 

Sonut ſind einige der vielen Gründe, die am 
Lebensnerv der geſetzgebenden Synode nagten, 
flüchtig geſtreift. In Wirklichkeit legt der wahre 
Krebsſchaden unſerer Kirche viel fiefer und iſt in 
den verſchiedenen Weltanſchauungen beider Par- 
teien zu ſuchen. 
Sejmabgeordneter Spickermann zum Sſchluß einer 
ſeiner lehten Reden aus: 

„NHicht Deutſch, nicht Polniſch trennt 
uns, meine Herren, ſondern grundverſchieden ſind 
unſere Weltanſchauungen. Sie ſind Keaklionäre 
und wollen unſere Kirche in die klerikalen Feſſeln 
des Mittelalters ſchlagen. Wir dagegen ſind Fort 
ſchritller und wollen ſie dem Strome der Zeit 
anpaſſen.“ 

Man kann verſchiedener Meinung übher das 
Ergebnis der Synode ſein. Eins ſteht feſt· Am 
14. Auguſt wird nicht diktiert, ſon— 
dern verhandelt werden. Und das 
iſt das höchſtmaß deſſen, was wir 
von der erſten Synode zu erwarken 
hatten. 

Von hahlreichen Leſern geht uns fortgeſetzt 
mũündlich und ſchriftlich die Bitte zu, die Codzer flus 
führungskommiſſion zur Veranſtaltung emer 
öffentlichen Berichterſtakttungsverſammlung aufzu— 
fordern. Wir geben hiermit dieſe Bitte weiler. 

die 3. Tahgung des 3008bu10es. 
In den Tagen vom 28. Mai bis 6. Juni fan⸗ 

den ſich die Vertreter des Schuhbundes in Köngs- 
berg, Ellenſtein und Marienburg in Oſtpreußen 
zuſammen, um über die Lage des Deutſchlums 
in den Grenelanden und im Uuslande zu beraten 
und die Wege zu finden, um der planmäßigen 
Entdeutſchung der in fremden Sprachgebiet einge⸗ 
ſchloſſenen oder angrenzenden Volksgenoſſen ent⸗ 
gegenzuwirken. 

Der Deutſche Schutzbund? iſt eine Vereinigung 
von 200 deutſchen Verbänden und Vereinen mit 
einer Geſamtzahl von 20 Millionen Mitgliedern. 
Mehr als 400 Vert eter dieſer Verbände ſind aus 

Sehr trefflich füͤhrte daher herr 

Sonntag, 
den 2 Suli 1927 
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Vorher halle man die alte, ſo ſchͤne und denk— 
würdige Stadt beſucht, eine Dampferfahrt zeigle 
uns den Predelhafen mit ſeinen Bauten und En⸗ 
Aagen. An den nüchſten 2 Tagen zerſtreuten ſich 
die Teilnehmer in Gruppen, um das deulſche Oſt- 
preußen Kennen zu lernen. Die Oſtſeebäder Crane, 
Rauſchen und Warnicken wurden beſucht. Eine 
Srupye folgte der Einladung des fruheren deul⸗ 
ſchen Ernahrungsminiſters Exzellenz Botocki und 
beſichtigte ſein mufſtergut. Tilſit und die maſuri- 
ſchen Seen, das Schlachtfeld von Tannenberg, El- 
bing und die Schichauwerft und manch anderes 
wurden beſucht. Von der ſchönſten Wuͤterung be⸗ 
gunſtigt, etſchloß ſich das ſchöͤne nordiſche Oſt⸗ 
preußen ſeinen aus der Ferne und vom Süden 
Deutſchlands gekommenen Gaſten. Ueberall wur 
den die Gäſte von Abordnungen der Bürgerſchaft, 
der Stadtbehörden, den Vereinen mit Rede, Gefang 
und Muſſk willkommen geheißen und die Augen 
erglaänzten in heller Freude, da ſich Brüder uͤnd 
Schweſtern aller deulſchen Stämme aus den ver— 
ſchiedenſten Winkeln Europas die hände in Treue 
und Freu dſchaft reichten. 

Die eigentlichen Beraktungen fanden 
Stadt Allenſtein ſtatt. Der alle Teil 
mit der alten Ordensburg iſt ebenſo anziehend 
wie der neue Teil anmutig. Wahrhaftig, eine 
Sartenſtadt, die Häuſer ganz hinter bluhenden 
Bäumen und ſträuchern verborgen und die Ein— 
wohner von einer wenn auch herben ſo doch ſo 
gewinnenden herzlichkeit und Gaſtfreundſchaft. Die 
Stadt hatte ſich zu Empfang der Gäſte mit Fah⸗ 
nen und Laubgewinden feſtlich geſchmückt. 

In den vielen Haupt- und ſebenſihungen der 
Tagung wurden alle die Grenz- und Euslar ds 
deutſchen betreffenden feagen eingehend und gründ- 
lich durchneraken. „Entdeutſchung und Abwehr“ 
war der eine hauptverhandlungsgegenſtand,, Min⸗ 
derheitsſchutz der andere. Die Verkfreter des ſchwer 
um ſein Volkstum, ſowohl in völkiſcher als auch 
wirtſchaftlicher hinſicht, in den Grenelanden und 

im fuslande ingende Deutſchtums kamen zu 
Worte und ſchilderten die Art und Weiſe des 
Kampfes um Multerſprache und Schule, um Scholle 
und heim, um Erbeuswerkſtalt und Studierſtube, 
wie auch die handhabung des „Minderheitenſchut⸗ 
zes“ in den einzelnen Staaten Iſt unter den ge— 
gebenen Verhäliniſſen die Behauptung ſeines Volks 
tfums oft auch eine ſchwere Sache, ſo Zeigte ſich 
doch erfreulicherweiſe die eine Talſache, daß das 
deutſche Volk in ſeiner Geſamtheit den Ernſt der 
Lage erkannt hat und ſich troh allem und jedem 
zu ſeinem angeſtammfen Volke furchtlos und kreu 
bekennt. Und noch eins, das auf der Tagung 
beſonders zum HRusdruck kam, ſei hier beſonders 

hervorgehoben. Die Verlreter aller Stämme, Gaue 

in der 
der Stadt 

n Cander ſprachen die Erkenninis aus, daß der 
Deutſche, wo er immer ſich befinde, in erſter Linie 
auf ſich ſelbſt angewieſen iſt und nur aus eigener 

aft heraus ſein volksum eu bewahren im— 
20 Lãndern nach dem ſchönen Oſpreußen gekom ſande in. Auch die deulſchen Frauen hieiten emnen 
men, um Elusſprache zu pflegen, Rat zu hallen, 
ſich gegenſeilig zu ſtärken und Mut und Kraft zu 
ſchöpfen fur das mutige Eintreten und tklusharren 
für ſein angeſtammtes Volkstum. 

Der Raummangel geſtaltet es uns leider nicht, 
auch nur annährend den Inhalt der gehaltenen 
Vorträge, der Fülle von Anregungen, die gege— 
ben und empfangen wurden, ja felbſt nur die 
ſtimmeneinhellgg angenommenen Entſchſeßungen 
wiederzugeben. 

Am 28. Mal fand in Konigs berg in den Stadt⸗ 
hallen der vom Hheimaldienſt —588 veran⸗· 
ſtallele Empfangsabend ſtalt. Mehr als Wo Oſt- 
preußen hatten ſich zur Begrüßung der aus Oſt 
und Weſt und Hoid und sũd herbeigeſtrömten 
Volksgenoſſen eingefunden. Lieder und Muſikpor⸗ 
trüge und Reden verſchönlen den Abend, an dem 
ſich die einzelnen naͤher kennen lernen und Ge— 

Pfarrhouſe in Thüringen, wo der würdige Mann 

ſchuͤchten Groͤße eher einem Weiſen des Meennn 
guůch als eingem Kinde der modernen Zeit. Und 
welche Eindruͤcke hatte der Mann in ihre Seele 
gelegt! Wie ihren Sinn einfach hre Seſnnung 
ein halten, hren Willen geklärt und gefeſtigt! 
Wie halte er ſſe gelehtt, das 8chöne warm zu 
empfinden, das Gule aus ganzem Herzen Zu 
ſſeben und das Wahre mit allen Kräften zu ſu⸗ 

chen Spielend halte er das Beſte ſeines Denkens 
und Wiſſens auf ſie aberirage. 
Behereige drei Dinge,“ ꝓflegle er oft eu 
ſagen, denn in ihnen ruht aller Mut, alle Kraſt 
des Lebens Sel wahr gegen dich gegen andere. 
Unwurdige Verhältniſſe füehe, und nmie ſuche ein 

AZiel eu erreichen, und wenn es dir auch tkeuer 
d iſt das mit einem Unrecht zu erkaufen iſt 

Mutter und das ernſte verge ſtigte des Vaters. Und dieſe drei Spruche halte er ihr beim Ce- 
bewohl zugerufen; als ſit, noch keine achtzehn 
Jahre alt, den Weg der Seibſandigheit v 
denn ſelbfandig, das ſollle ſie rüh werden das 
war der Punkl, der ihm ſtels vorſchwebte. Ich 
bin ein alter Mann und kann fäglich abgerufen 
werden, es ſoll dich nicht überraſchen. meine 
Tochter,“ halte er ihr geſagt. 

Sieben Jahre war ſie als Lehretin in ener 
D öffentlichen Anſtalt Ceipeigs fälig geweſen und 

Sarg hinausgetragen wuürde, und ſie an der hotte das Tüchtige, das Seſunde hres Weſens 

— 

Deulſchen Frauentag“ ab. Hier krat die Erkennt⸗ 
nis zu Tage, daß die deulſche Frau die Trägerin 
des volkiſchen Gedankens iſt und die Zukunft und 
Enlwicklung unſeres Volkes zum Sroßleil davon 
abhãngt, ob die deutſche Frau ihre Rufgabe er— 
kennt und erfüllt. 
Wie ſich der Schutzbund den Sedanken der 
deutſchen Volksgemeinſchaft als Ziel ſeht und ihn 
zu verwirklichen ſucht, findet ARAusdruck in der Ent- 

ſchleßung, die in der am Pfingſtſonntag ſtallge⸗ 
fundenen Schlußſtzung angenommen wuürde: 
dDie auf dem alten deutſchen Kulturboden 

Oſtpreußens zur 3. Pfingſtlagung des Deulſchen 
Schußbundes verſammelten Vertreter des Deulſch⸗ 
ums aus allen Grenzlanden des geſchloſſenen 
Siedlungs gebietes, vereinigt mit Verlretern des 

und ſie eine muller und valerioſe Waiſe 
Dann ah ſte ſich in einem lindenbeſchatlelen 

dahn die Siette an die e durh vernlcun, 

Deuſchtums aus deutſchen Siedlungen im fAus 
lande erklären: 

obwohl ſie bis jetzt nur das erſte zur Geltung 
hatte bringen können: Sei wahr gegen dich, ge⸗ ten, 
gen andere! Das war ſie ſtelts geweſen, und das 

—ãa e bis etzt die Zeinbeit und Mülde hres We ens eeh denn Wahr heißt a — — 
fig ſein, indem es jedes Tun auf die Umſiande 
zuruckfuhrt, die ihm zugrunde liegen ind darum 
ſtets jedes harte Verdammen ausſchließt. Und 
Pachſicht iſt ja wiederum das warme goldene P 
Licht, das alles Unebene gläftet und alles Un— 
ſchone mildert und anfiigt. 
xrankheit und Aller veranlaßten Fräulein 
Schmidt, hre Anſtalt aufzugeben und Euſabeih 

derſelben angeddten wurde. Jeh ſaß ein men 
Xarpalhenſchioß n ner neuen, enden Umee 
dung, fremd auf jede Weiſe, der Eniit 
von ſeltfamen Umſianden begleltet Asie Aieb 
ihren Brief nicht zu Ende. Es klopfle, und die 

Boka frat m kanſrt Die Graͤfin laſſe die Xhuſzom 
Aten in den Salon u hom nen die ———— 
wünſche deuſſche muſſ — ——— 
Die Daltka war mmer Boun, wo es einen 

fluftrag an die Geſellſchafterin galt, da ſe die 
einzige unter der Bienerſchaft war, die deulſch 

prach, und ſogar ein gutes Deutſch, ſie war ſiets 
um die Perſon der Gräfin, ja ſeit hrer Geburt 
Noch zeine Stunde von ihr gelrennt geweſen, 
denh die pnigen Zahre die die i n— 
chen in Cipeig verlebte, war die Dalka uch um 
ſie. Elſabeih ordnet etwas an hrer Tollelte und 

Wir, die als deutſcher schuzbund veremiglen 
Verbände des Grenz⸗ und fuslandsdeutſchums 
glauben an die deutſche Volksgemeinſchaft. Wir 
glauben he alle, die ſich als Deutſche 
fühlen, ohne Unterſchied der Religion, ohne Unier⸗ 
ſchied der Parteien und Kaſſen, ohne Unterſchied 
der Stammes- oder Staalszugehörigkeit, des Wohn⸗ 
ſihes und der Umgangsſprache kraft inneren Ge— 
ſehes eine Unaufloͤsliche Einheit ſmd. Wir Doe 
unverbrüchlich feſt an dem unverlierbaren Naltur⸗ 
recht der Sebſtbeſtimmung fur dieſes unſer Volk. 

Wir wollen uns nicht in die Geſchäfte der Staa 
ten miſchen, nicht in die inneren, noch außeren, 
nicht in die des eigenen, noch in die der fremden 
klber wir wollen dem Rechtsgedanken unſerer Selbſi 
beſtimmung und ſeinem unzertrennlichen Segen⸗ 
ſtück, dem Gedanken des Kechtsſchuthzes nalnonaler 
Minderheiten, zur Geltung verhelfen bei allen Ra 
tionen. Und wo immer deutſches vVolksum und 
deulſcher VPolksboden von planmäßiger Entdeutſch⸗ 
ung bedroht ſind, wollen wir unkereinander zu⸗ 
ſammenſtehen zu gegenſeitigem Schutze, ſoweit es 
in unſeren Kräften ſteht. 

50 wollen wir die deutſche Volksgemeinſchaft 
über alle natürlichen und unnatürlichen Grenzen 
hinweg pflegen als den größlen Gemeinbeſitz aller 
Deutſchen. Ob ſie in der Zerſteuung leben, ob ſie 
als geſchloſſene Minderheiten einem fremden Staate 
und Volkstum eingeordnet oder untergeordnet ſind, 
oder ob ſie wider eigenen Willen ein Sonderdaſein 
vor den Toren der Heimat führen, — der Slaube 
an die deutſche Volksgemeimchaft iſt jihre geiſtige, 
ihre wahre Heimat. In dieſem Slauben hegt die 
Zukunft der deutſchen Nation.“ 

Eine Reihe weilerer Entſcheßungen wurde 
angenommen, ſo insbeſondere die uber die Schaf- 
fung einer Form für die Minderheitenftaliſtik, da⸗ 
mit ſie nicht von Fremdvölkern gefälſcht werden 
kann, denn heute gibt es ja noch keinen Schutz 
daegen 

Den Beſchluß der ſchönen, arbeils und er— 
folgreichen Tage bildete ein vom Heimaldienſt kEil- 
lenſtein veranſtulteter Feſtzug, der uns in vielen 
prächtigen Gruppen das Land in ſeiner Vergan- 
genheit und Gegenwart veranſchaulichte, ein Sän⸗ 
gerfeſt im Walde von Jakobsberg und die Frei— 
lichtaufführung eines vom Allenſteiner Schriftſteller 
Worgitzki für dieſen Tag verfaßlen Feſtſpieles 

Von Elllenſtein fuhr man nach Marienburg, 
unterwegs in einigen kleineren Staͤdten und Orten 
gaſtfreundlichſt aufgenommen. In der herrlichen Ma- 
rienburg, einem einzigartigen prachtvollen Bauwerke 
und Kulturdenkmale aus der Zeit des deulſchen Rit- 
terordens, im großen Kemter, fand die feierliche 
Schlußſchung, verſchönt durch geſangliche Darbietun⸗ 
gen des Marienburger Oralorienvereines, ſialt. 
Dieſe Sitzung in dem herrlichen, ſtimmungsvollen 
Saale bleibt wohl jedem Teilnehmer in ſteter Er⸗ 
innerung. 

Nach der Sihung fand die Enthüllung des EAb- 
ſtimmungsdenkmales ſtatt. ERuf granitenem Sockel 
ſtützt ſich auf ſein gutes Schwert die GSetall eines 
Rifters. Die Inſchrift lautet: Dies Land bleibt 
deutſch“ und iſt von der preußiſchen Bevölkerung 
allen Volksgenoſſen, die durch ihre Abſtimmung 
am 19. Juũ 1020 bekundeten, daß ſie treu zu 
ihrem Heimatlande ſtehen, gewidmet. 

Von Marienburg fuhren die Tagungsteilnehmer 
nach Danzig, um deſſen Schönheiten kennen zu 
lernen und um zu ſehen, daß Danrzig eine deut⸗ 
ſche Stadt war, iſt und bleibi. 7— 

Die ſchönen, ſonnigen, durch nichts getrüblen 
Tage ſind vorüber. Neben der Erinnerung blieb 
in den herzen der Teilnehmer das feſte Gelöbnis 
der Treue zum deutſchen Volke, der harte Wille, 
uber alle Grenzen vnd alles Trennende hinweg 
dem Gedanken der Einheit des deulſchen Volkes 
den Weg bereiten zu helfen, jeder in ſeinem Kreiſe, 
in ſeinet Hheimat. Deutſche Frauen und Männer 
aus allen Gauen Europas reichten ſich mit leuch⸗ 

Msaſzony ſind ſchöner als alle Damen un⸗ 
obwohl ſie in Sammt und Mlas gekleſdet 

ſjnd und Blumen und Diamanten im hact ra- 
en Gtte die Alte, und der Lusdruck von 
eomdernng en eherzigen ie, 

daß ſie nicht ſchmeſchelte Das einfache hellblaue, 
enganſchleßende Kleid ſtand auch vorzüglich zu 
der Weiße hrer haut und der heilſchinnde 
racht im haure * * 
Das ſagt Ihr nur verſehte das Madchen 

lãchelnd. weil 8 gut eid d. 
Wor ſollle der KRisatzony micht gut ſein? 

* * n —9 — Den Men chen möchte ich ſehen Ich Moe wir 
malle für die Ksafeond durhe Feuer eef inge 

4J koſtete es, die — — einfachen zumu⸗ 
eich gen Meſchen Mgewinnen du ne ennd 

iſchen ziic eine reundiche Mene Sle honſte 
ja miht einmal mni hnen verkehren, da ſe die 
Sprache nicht verſaand. Welch reichet Sewinn um 
geringen Emſay. — 5— —2 

Wie war die Geſellſchaft duf den Gedanken 
gekommen, deutſche Muſik hören zu wollen? 

Endre hanne den Wunſch angeregt hn daängte 
is, die Bekann ſchaft des Mädchens zu erneuern, 
mit dem er auf ſolch' merkwurdige Weiſe zuſam- 
mengetroffen war. Bei einer Selegenheit wie 
heute war es viel leichter als bei gewöhnlichen 

Hand des gebeugten Voaters folgle. Und wieder glänzend bewohrt. Und die goldenen Sprüchlein — nohm hre Noten, ſo ungelegen ihr der Wunſch Beſuchen, wo wan zu 3weien oder Dreien bei⸗ 
nahte eine Stunde, wo ſich das Schauſpiel erneute, ihres Onkels, ſie hatten ihr gute Dienſte geleſſtet, kam, ſo ußte hm doch Folge geleiſtet werdey ſammen und wo die Gräfin immer zugegen wor. 

eee errerrtelreſtele ete, 

—— 



auch befolgt werden 

ſtehen die Beitler hauptſächlich aus geſunden, a— 

der Cucie Stone Ciga gehört, 
amerikaniſcher Frauen, die ſich das Kecht er⸗ 

der VDerheiraſung im wval— 

raſidenin dieſer Loa, Prau Kulh hale, ift der 
Verluſt des Maͤdchennamens bei der helrat 
—N ——— es ge⸗ 

Hereens nachkam; denn dieſer halle ſich mit 

Ausfuhrungen gequält, es zu errei 

—38 * rege nitornen der ffelete 
nd es umgoot von den J 

6 Lodzer Freie Preſſe — Sonntag, den 2. Juli 1022 Nx. 153 
tendem Blick die hand zum 7— das ganze 
deulſche Volk umſchließenden Bunde, ſprachen beim 
Abſchied den Wunſch aus, ſich im kommenden 
JZahre zu weiterer Arbeit in Würzburg wieder ju 
treffen. Oſtdeulſches Volk⸗ blatte 

Lokales 
Sodz; den 2. Juli 1022 

Eine neue Droéireichsecke, Am 18. Juni 
fand in Oderberg eine Verſammlung von Reprä⸗ 
entanten Deutſchlands, Polene und der Tichecho 
ſlowalei und Vertretern der Interallierlen Kom 
wiſſſon ſiott, in der die Grerzregulierung in dem 
Dreieck Zabellau⸗Olſau⸗Kopytow. Kreis Ralibor, 
wo die Republiten Deulſchland, Polen 
Dſchechoſlowalei zuſammenſſohen, endgůltig vorge⸗ 
nommen wurde Dleſer ideale gemeinſame Grenz 
punkt wurde an der Oder rechlsſeitig, 2580 Meler 

und 

von der Einmündung der Olſa in die Oder fluß⸗ 
abwãrts feſibelegt. 
ſtaaten⸗Grenzpunkt geſchaffen, wie r ſrüher beil 
Wyſlowitz durch die Dreilaiſerreichgecke beſtand. 

Deutſches Land für Soldaten, Wie wir 
exfahren, hat das Kriege minifterium augeordunet, 
doahß Soldaten, die auf Grund des Geſeßes üher 
die Zuweiſung von Land, in den öſtlichen 
Greuzgebieten Land erhalien haben, nicht das Recht 
haben, auf dem Wege des erleilchterten 
Kaufes deuiſche Anſiedlungen in Poſer und Pom⸗ 
mere len zu erwerben. Sie habes gleichfalls nicht 
das Recht, die durch das Bezirkslandamt aufgeteil⸗ 
ten Ländereien käuflich zu erwerben. 

Warunnung vor Zuzug nach Oberſchle⸗ 
fien Infolge des übermäßigen Zuftrömens von 
Arbeitern aus ganz Polen nach Oberſchleſien erläßt 
das Kartell der Verbände der volniſchen Berufs 
vereinigungen eine Bekanntmachung, derzufolge die 
Gewerkſchaften grundſäßlich Arbeitern, die von jen 
ſeits der Grenge Oberſchleſens berkommen. beine 
Arbeit anweiſen, da ſich noch ungefähr 4000 pol⸗ 
niſche Arbeiter aus Deuiſch Ober ſchleſſen ohne Ar 
beit befin den. So lange der letzte oberſchleſiſche Ar 
beiter nicht untergebracht ift, werde kein Arbeiter 
* jenſeits der Greuße Oberſchleſtens Arbeit er 

en. 
Nechts fahrenm! Im Sinue der beſtehenden 

Verfügungen ſoll jeder Waogenverkehr anf der 
xechten Seite des Fahrdammes vor ſich gehen. Wenn 
an einer Straßenbahnhalteſtelle vorbeigefahren 
wird und getade eine Eieklriſche hält, ſo ſoll die 
Fohrt unterbrochen und erſt vieder aufgenowmen 
werden, wenn ſich die Elelixiſche in Bewegung 
ſetzt. Dieſe Verfügung hatte den Zweck, Unglück⸗ 
fälle zu vermeiden. Leider werden ſie ader nicht 
im geringſten befolgh, weswegen ſoſt täglich Un 
glöcke fãlle vorkommen, denen Fahrgäſte der Elektri 
ſchen zum Opfer fallen. Die in Frage lommenden 
Behörden müßten ihre Aufwerkſamkeit darauf 
lenlen, daß die von ihnen erlaſſenen Verfügungen 

Der Unfug der Straßenbettelei Vor 
lãngerer Zeit wurde von den Behörden eine Ver 
ordnung crlaſſen/ die der Strakenbetſelei Einhalt 

zen ſollte. In den erſten Tagen nach dieſer 
Lexordnung wurde talſãchlich ein Nachlaſſen der 
Bettler plage beobachtet. Augeublicklich tritt ſie 
aber wieder dermaßen auf/ daß die Straßen von 
den Beitlern direlt belager werden. Dabei be⸗ 

beitẽ fählgen Leuten. Auf Frembe muß dieie 
Straßendettelei einen ſehr ſchlechten Eind uck 
machen. — 9 bib. 

Der Madcheunganmie der verheirateten 
—7 —7— Frau. 
Manche unſerer Leſer haben ſicher ſchon von 

dem Bund 

kãmpfen wollen, den eigenen Namen auch nach 
m nd leben weiter führen zu dürfen. Nach der Meinung der 

ein 

—S — 
nend. wie er dadurch dem Beduürfnis ſeines 
allen moglichen und unmoglichen Plänen und 

n. Elſſabeth 
in die Geſellſchaftsſãle hinunter zu bekommen 

Die Datka hat recht gehabt, nichlſs als Sam 

d magalen en 58 ma Nlgen 
Monlenchter, die von der Deche herabhingen und 
die egeenoe en Wande tauſendlach wider⸗ 
Mahlten Eiß ganzender Raum, eine noch glan- 
Zendere Geſellſchaft! Eliſabethz Augen ſat die 
werſcgendenſpe Pron faſt wuch. 

Wie ſchoͤn iſt ſie!“ dachte Endre, als ſte 

2* 

in den „Sasler Nachrichten“ hervorgehl, neueren 
Damit iſt ein neuer Drei— en 

Mannes aufgeführt. 

IIch, Mechltildis, Edelfrau; Schweſter herrn Ben— 

ogle ſe dann deuſſch u hrer Umgebung, und 

einem Lach 

Strahl 

Deutſche Ettern/ 
Wenn Eure jetzt ſchulpfuchtig werdenden Kinder eine deutſche 

Schule beſuchen ſollen, ſo müßt Ihr eine diesbezugliche 
Erklürung an den Schultat einreichen. 
die griſt lauft ſchon am 34. Zull ab! 
dordrucke ſind Piramowierſtraße 5 zu haben 230 

Deutſche Eitern, ver ſaumt nicht Eure volliſche Pfüͤcht 
Ueberreſt aus jenen finſtern Tagen, da das Weib 
des Mannes Sklavin war?. 

Dieſe Meinung iſt ſedoch ein Irrtum, der Ver— 
luſt des Mädchennamens iſt vielmehr, wie aus 
einer hiſtoriſchen Darlegung von Rudolf Schwarz 

Datums. Dem klufſatß entnehmen wir folgende 
Einzelheiten: 

Das gönze Altertum hat den Verluſt des 
Mãdchennamens der verheirateten Frau nicht ge⸗ 
kannt. In der Bibel heißt Ruth, die Frau des 
Boas, immer Kuth, nie Frau Boas, und Ebigail 
heißt nie Frau David, verwilwete Habal, ſondern 
ſtets nur Abigail. Homer redet nie von einer 
Frau Paris geſchiedene Menelaos, ſondern immer 
nur von Helena; Penelope ſchrieb ſich nie Frau 
Odyſſeusund Xanthippe wurde niemals Frau So 
krates genannt. Vom Apoſtel Paulus wird nicht 

berichtet, daß er in Korinth bei herrn und Frau 
kflquila, ſondern daß er bei Aquila und Priscilla 
gewohnt und gearbeitet habe. URuch die Römerin⸗ 
nen verloren ihren Mädchennamen nicht; eine 
Tochter des Cornelius blieb Cornelia und wurde keine 
Sempronia, auch wenn ſie einen Sempronius hei— 
rateke. Das germaniſche Muttelalter Zeigt dieſelbe 
Erſcheinung; in den Urkunden von Suiftungen, 
die von Eheleuten gemacht wurden, wird der volle 
Maãdchennamen der Frau neben dem Namen ihres 

8o heißt es in einer latei⸗ 
niſchen Urkunde von Baſel aus dem Jahre 1302: 

nos, Ritter von Lieſtal, und heinrich, mein ehe⸗ 
licher Gemahl, herr von Waldenburg.“ In einer 
Urkunde vom Jahre 1305 heiß es „Ich, NRa 
von homberg, eheliche Gemahlin des edlen herrn 
Friedrich Grafen von Toggenburg.“ Wie im Adel 
ſo im Bürgertum, Luther ſchreibt an ſeine Frau: 
Frau Catherin von Bora, d. Lutherin in Wittken⸗ 
berg“* oder er nennt ſie Frau Lutherin von Bora“ 
und Zwingli adreſſiert den einzigen von ihm er 
haltenen Brief an ſeine Fad: „der Frauen Annga 
Keinhartin in Zürich, ſeiner lieben hausfrau 
Hhier tritt ſchon die Anhängſilbe in“ auf, Jedoch 
noch in ſchwankendem Gebrauch; ſie wird bald 
dem Hamen des Mannes (.Culherin“), bald dem 
Maãdchennamen der Frau GKeinharlin“) ange⸗ 
hängt. Im 17. Zahrbundert kam, wahrſcheinuch 
aus Frankreich, der Ziauch auf, daß im geſell⸗ 
ſchafllichen Leben die verheiratete Frau den Na— 
men ihres Mannes führle; wie lange aber in 
amtlichen Aktenſtücken der alte Brauch weilerge- 
ſführt wurde und wie er allmählich ſich änderte, 
dafur gibt der herfaſſer agus ſchweizeriſchen Nir- 
chenbuchern anſchauliche Belegee Im ganzen 14. 
und 18. Jahrhundert behält die Frau hren Mäd⸗ 
chennamen bei; die Silbe in“ wird, wo ſie er⸗ 
ſcheint, nue dem Mädchennamen angehängt. Erſt 
am Anfang des 19 Zahrhunderts erhält die Frau 
den Hamen ihres Mannes und dahinter erſcheint 
ihr eigener Hame mit vorgeſehtem geb.“ Aber 
der Bauch ſchwankt noch, erſt in den dreißiger 
Jahren wird der Mädchenname der verhelralelen 
Frau von dem Hamen des Sahlten endgüllig in 
den hintergrund gedrängt. In Hhaus Iſchniften 
hat ſich der alte Brauch nochßlänger erhallen, in 
Kanderſteg und im Lötſchental bis in die ſiebziger 
Wut t pe e eeeee eetehe — einah an Mo die Wiederhetflellang des 
Madchemamens der verheiratelen frau nur die 

einem uralten und weitverbreiteten Rückkehr zu 
Brauche. 

als genüge es an dieſem einen Teil der Vorſtel- 
lung, wandie ſie ſich dann an Eliſabeth. „Die 
Geſeilſchaft wunſcht deulſche Muſik zu hoören. 
Wollen Sie etwas ſpielen? 

Eliſabelh verneigte ſich und fragte 
Klgpier gder Violine wünſche 
dioline ſpielen ſie auch fragle die Sräſfin 
ube raſcht Meine Seſeliſchafterin iſt. wie der 
Zauberbtunnen m ma 355 Nqh nit 

en die Sefeilſha on eibn 4— ſh hren Keichtum wicht, aber venn man 

6 

* ob mwan 

dann ſchietz immer ein warmer. heller 
Ei hohes Hot iie in das Aptlin Euſabehs. 

Das CLob war als d 35 

werden 
im Woſſer ausgelegt werden, um den ebenſo ſchwe⸗ 

Aus aller Welt. 
Katſer Wilbelnn als Schriftſteller. 

Wie mehrere Berliner Blätter mitteilen, iſt zwi⸗ 
ſchen dem Verleger des früheren Kaiſers, Köhler 
in Leipzig und einem amerikanlſchen Konſortlum 
ein Vertrag über das demnächft erſcheinende Buch 
des früheren Kaiſers zuſtande gekommen. Dangach 
exwirbt gegen Zohlunz von 250 000 Dollar das 
New Yerker „Mae Cluwes News Paper“ das 
Alleinxecht zur Veröffentlichun, der Erinnerungen 
des früheren Kaiſers in engliſcher Sprache. Das 
im erſten Kapitel mit der Eatlaſſung Bismarcks 
beginnende Buch wird am 1. September ab⸗ 
ſchnittweiſe in 60 amerikaniſchen Zeitungen ver⸗ 
öffentlicht werden. Das Buchverlagsrecht für die 
ganze Welt, mit Ausnahme von Deuiſchland 
und Oeſterreich, wo der Köhlerſche Verlag das 
Buch ſelbft verlegen wird, hat der New PYorker 
Verlag Harter Brothers 

Das Eude des deutſchen Notaeldes 
Ein Geſetzentwurf, der vom Relichsminiſterium 
ſerti geftellt worden ift ordnet an, daß alle 
Marken, Münzen, Scheine und ſonftigen Urkun⸗ 
den, die auf einen Geldbeirgg laufen und als 
Erſatz ſür Geld im Zahlungsverkehr verwendet 
werden, bis zum 30 Juni d. 38. vaurch die 
Ausſleller einzuldſen ſind Es ſoll dabei gleich⸗ 
gültiz bleiben, ob der Termin, für den die Ein- 
löſung urſprünglich vorgeſehen war, über den 
30. Zuni hinqusläuft. Um auch die ſpätere 
Herausgabe von Notgeld zu verhindern, ver⸗ 
bietet der Entwurf, daß in Zukunft weiteres 
Notgeld ausgegeben wird Das gilt auch für 
Notgeld, das ledizlich zu Sammelzwecken beftimmt 
ift. Für die Nichtbefolgung dieſer Vorſchriften 
werden hohe Strafen angeſetzt. 

Der Goldſchatz der Lufitania“. Der 
Wrackdampfer Blakely“ iſt nach Newyorl ausge⸗ 
laufen auf der Fohrt nach der Stelle, wo die 
Luſitania“ liegl, um, wie bekaunt, den Verſuch 
zu machen, den Schatz zu heben, den der Dampfer 
in ſeiner Stahlkammner mit ſich führte. Der 
Dampfer Blakely“ wird am 209. Juni etwa an 
der Unglücksſtelle eintreffen. B. ALevitt, dtr 
Erfin der neuer Daucheranzũge, die geſtatten ſollen, 
unter 275 Fuß unter Waſſer ju arbeiten, vofft, 
daß drei Wochen genügen werden, um den Gold⸗ 
ſchatß aus der Stahllammer herguszuhelen Nitro⸗ 
glyzerin wird ſfür die Sprengarbeiten verwandt 

Elne 80 Tonnen ſchwere Plattform wird 

ren Geldſchrank zu heben. 
Eine eigenartige Demonſtration der 

Mieter Als Demonſtration gegen die hohen 
Mietzinſen haben über 25 000 Einwohner Cyica⸗ 
gos beſchloſſen, den Sommer in den ſtaatlichen 
Forflen zu oerbringen; ſie haben auch ſchon die 
hiezu nötigen Anfialten getroffen. —75 

Schware Folaen einer Hochzeltafsler. 
Bei der ſilbernen Hochzeit des Landwirta Becker 
erkrantten 27 Perſonen nach dem Genuß von 

12 Perſonen fſelbnnuberenerein Heringsſalat. 
—“—57 — — — —æ— e2 ẽe nige 
Perſonen lagen zwölf Stund en ohne Beſinnung. 

Ler Arzt flellte Vergiftungserſcheinungen feſt 
Bi⸗ jetzt ift poch kein Todedſall zu ver eichnen. 

* Tuͤren zum —S — —5 —* ge⸗ 
oͤftnet, und lachend folgten ihm die Gäſte. 
Endre konnie ſich ſchon etwas erlauben, die 

beiden Schlöſſer lagen in nächſier Nachbarſchaft 
nd die Familien waren Generationen durch in 

Freundſchaft verbunden. 5* 
GSraf Palfy war es heute gar nicht ſo ſehr 
ums Tanzen zu un, obwohl er, jung und heiter 
wie er war, gerne dieſem Vergnügen huldigte, 
als vielmehr darum, das Madchen laͤnger in der 
Geſellſchaft zu behalten. — 
AAls er einige Minuten ſpater vor dem Klavier 

ſtand trat er auf ſie zua. 9 
Ich habe geſprochen/ bevor ich ———— 

ftelltee ſagle er mit jenem weichen meicheln · 

Rütſel. 
Aeilunfall 

Ich kauft an der Börſe ein Sins weldret. 
Soch mit dem Eins wars bald vorbel 
Es fiel tagtãglich obn Unterlaß, 
Bis es zuletzt uur Zwei⸗ brei⸗ eins beſaß. 

Coſung des Kütſels 
zut ber letzten Souutags · Ausgabe 

Frau Eiſenzahn 
Sage. 
—6 

Richtige Löſungen ſandten ein: 
Alfred Strobel, Otto Warkgra*“ Elſe Schmidi, 

Roſe H utſtein, Die wilhe Fikfi“ mit Gruß au Eli 
Rotſinger. Moulg Karhs mit Gruß au Theodor 
Förſter, Herbert Förſter mit Gruß an Bruno Geisler, 
„die feſche Doly* mit Gruß au Emma Schulz 

Briefkaſten 
Gaͤmtliche Aufragen ſiud auf der le 
mit dem Vermert Für den Brieftaßex 
verſehen. Ferner muß der Name nub Adrefſe 
des — deutlich augegeben aAnd elne 
Briefmarke für ꝛ0 M. für etwaige Krkundigungen 
beigelegt ſein. Vriefliche Auskunfi wirb nicht extellt 

SEin Ko miteemitglied. Warum namenlos? Auo⸗ 
uyme Zuſchriften werden geundſätzlich nicht ver 
öffentlicht 

E. M. Zgierz. 1Beim Deutſchen Silfeverein 
für Nückwand rer aus Rußland, Lodz, Rozwadowſka— 
Straße 17. 2. An der Staatsbahnlinie Meſeritz — 
Kokletnice. An den Verſchönerungsoerein (T0- 
vwvarrystwo upiokazenia miasta). 

6. 6z Wulczanſka. Die augefragte Stadt ge 
hört zu Deulſchland 

W. S Lemberg. The Continental Post. Lodz, 
Zachobnia 

WeW. Sch Blalyſtok Leider zur Veröfſent⸗ 
lichung nicht geeignet. 
6 8. Soenowice Cin Wittel, ſprͤde Gummi⸗ 
ſchlaͤuche und ander Gummiſachen wieder elaltiſch 
zu machen, beſteht darin, daß nan die Gegenſtande 
in Ammonioakwaſſer Geſtehend aus einen Teil Anao 
niak und zwei Teilen Wiſſer) leat Llegen die Sachen 
5210 Minnten in dieſer Fluͤſſigkeit oder werden ſie 
damit nach Bedürfnis hefeuchtet. pflegen ſie ihre 
Elaſtizitaͤt mit ziemlicher Sicherheit wiederzugew lunen. 

8. Das Federfreſſen kommt faſt nur beli Hũhnern 
vor, die auf eugem Raum gehal en werden und iß 
die Folge des Mangeis aun Beſchäft'zuug Auch 
Fütterung mit rohen Fleiſch ruft deſe Untugend 
hervor Man gebe den HZühnern zu ſcharren und 
laſſe es ins2beſon dere an Gruͤn nicht fehlen. Die Feder⸗ 
freſſer ſelbſt üͤberlleſer man dem Weſſer da de Un⸗ 
tugend ihnen kaum abzugewöhnen iſt — Das Eier- 
freſſen in ebenfalls eine Untugend, die meiſt ur bei 
eungem Raum ſich ausbilbet Mangel as Kalkaahrugg 
ijt am häufigſten die Urſache, doch kommt es auch vor. 
bdaß HRhner ſich das Eierfreſſen angewöhnen, weun 
fie zufallig ein zeerbrochenes Ei gefunube haben. Solche 

—* müſſen reichlich Ko k unhb zerllelnerne Eier⸗ 
chalen erhalien. laſſen ſie daun von ihrer Uarn nicht 

ab, ſo ſind fie za ſchlachien, oder aber Rau uß 
Patentlegen eſter kaufen. in beuen die Eier nach dem 
Legen für die dühner ſelbſt nicht mehr erreichdar ſiub 

E Gummireifen an Fahrrädern Uttet man mnit 
10 Gramm Gutlapercha. Sramm Kaultſchul aud 
cz Granum ſau enblaſe in 80 Gramm Schweſelkohlen ⸗ 
ſtoff. Sieſe Löoſung trägt man ſchichtenwelſe auf den 
Riß and prehl dieſen feſt zuſammen. Asch 28220 
Standen ſchneidet man den hersorgeguolenen Ait 
mit einem ſcharfen angefeuchteten efſf r ab Wir 
mürden Ihnen aber doch lieber dazu raten, üch zu 
ben a⸗ gegebenen Zwecke ein Käſt hen nit Klehe⸗ 
material in einer Fahrradhaudluug zu Jaufen, mit 
den darin enthaltene Subſtanzen können Sie die 
Reparaltur doch zweck arählger und ſchueller a ach unter 
vegs vor⸗ ehmen. 

A ter Abonnent. Es düelte ſich in Ihrem Falle 
um Schildlaäug handeln, die gerade Palmen leicht be ⸗ 
fallen Hetroleum · Se feubrũhe oder Sa wefelkallum, 
328 6. auf ein Liſer Waſſer, ſad Mittel, ſie zu ver⸗ 
nich en Doch ſoll man rechtzeltig damti vorgehen, 
nicht erſt dee Ualme verſeuchen laſſen. Auch gegen 
Thrips und Spinnen helſen beide. Man muß waſchen 
oder ſprißsen — 

Ras9. Maormor ſeinigt man am ſchuellſten aud 
leichteſten, indem man zunächſt Petro eum auf die 
Blaͤue gießt bdiet eine Zeit darauf ſtehen läßt. bdann 

— wonenen Lappens füchtig litels eines reist bis alle 
Unreinigklei en verſh�winden Sierauf ſeift mau die 
Rlaue ——ã—e— eAunvbd reibl ſolane einem 
ſauberen Wollappen bie der Narmor rocken uud 
wie ein Spiegel galäuzend iſt 

dern ſie —* vor dem —X pi —9— fragte, 
welchen Tanz die Geſellſchaft wünſche 

Einen Cſardas, hſebes Fräulein. Es wird die 
Damen und Herren uͤberraſchen, unſere Ceblings 
weiſe von einer Deutſchen zu hören. *— 

Eglabeth bedauerte, daß ſie dieſen Wanſch nicht exfüllen konnte, ſie hatte keine Roten zu 
dieſem Tanze. — 

— 

50, die kann ich Ihnen verſchaffen. rief der 
Major lebhaft. Er entfernte ſich kam bald 
wit einem ganzen Hefte zuruck. —5* 
Mein Freund Gera ſpiell auch die 6Geige und 
leidenſchaftlich gerne.“ ſagte er, während er hr 

dienſteifrig die ſloten zurechtlegte. —— 

den Organ, das ihm eigen war vund welches Sie ſah ihn faſt ungläubig ins Geſicht Seit 
gegen den vollldnenden Baß des Srafen Gena der danten Zeit hatte ie mn nicht ſpieien hören 
wle glotenton aneuhoren war SAch win meine Nicht immer,“ erklärte er, als verfände er 

Sch habe micht zu beſtimmen — Unhoͤflichteit gut machen ·Ich bin Sraf Palfn. den Ausbru wrem Seſichte. Es gi en Graäfin weiter, die Geſellſchaft foll das Inſtru. Sie haben ſchon einmal geſprochen, Herr do ee das Inſftrument micht amrührt, und Tae⸗ 
ment wählen.“ Graf, zu einer anderen Zeit, bei einer anderen Iud Wochen, vo er ſich davon nicht lrennen 

Hioline, Violine!“ ſcholl es von allen Seiten. Gelegenheit, als Sie gegen das rohe Betragen Fann 
Ich habe eine Bitte, ſprach jetzt Endre mit eines Ihrer Kameraden einſchritten. Ich habe Es llegt aberhaupt viel Unfertiges und Un⸗ 

einer Herbeugung vortretend, da das Fräulein Ihnen noch nicht gedankt.“ geregenes Ihremn Freunde konme ſich Euſa 
beide Inſtrumente ſpielt, ſo waãre es unſer Wunſch, Sie ſah nicht uf, während ſie dieſe Worte danen —53— 
beide zu hören. — Ich weiß, die Seſellſchaft ſprach, und eine tiefe Glut lag auf ihrem edlen en 
wird auch gerne tanzen.“ Sein freundliches uge GSeſichte, als brenne noch jetzt die Erinnerung an „Glauben Sie mir, auch manche gute Eigen⸗ 

Helene konnte ſiebens wurdig ſein, wenn ſie wohle, 
und es ſtand ihrem ſtolzen, kallen Weſen über⸗ 
aus gut. ——5 

durch den Saal ſchritt. 
GSeza ſprach nichts, obwohl ſein ganzes here 

von dieſem Gedanken erfüllt war, und der klus- 
druck davon in ſeinen fugen, in ſeinem Ge⸗ 

ſichte lag. 0 — Die Grãfin ſaß am oberſten Ende des Saales 
in einem Kreis von Damen. Sie war wie ge 
wõhnlich ganz ſchwarz gekleidet. Huf den ſchnee⸗ 
weißen haaren lag das ſchwarze Spihenhäubchen 
und umrahmte das ſtolze, ſtrenge Seſicht, und 
ſo ſchied ſich faſt ſellſam die hohe, dunkle Er— 
ſcheinung von den lichten, glänzenden Seſtalten 
un de uberflog die Verſamm̃lung. „Und da es eine jene Stunden. ſchaft; ich bin ſein Freund und kenne ihn, 

Sie unterbrach die Unkterhaltung, die in un⸗Profanie wäre, nach Anhörung klaſſiſcher Stücke Es war nicht viel von meiner Seite und verſetzte Endre mit warmem überzeugendem 
gariſcher Sprache geführt wurde, als Eliſabeth zu tanezen, denn der bioline woilen wir denmehr übermütig als ſchlecht von meinem Freunde, usdruck. 

der es übrigens tief bereut, glauben Sie es mir.“ Fortſetzung folgt. edleren Teil uüberlaſſen, ſo wollen wir — xuerſt 
Sie gab keine intwort auf dieſe Worte, ſon— * 

mit einer Verbeugung vor ſie krat. 
tanzen.“ Und ſchon halte der heitere junge Mann Fräulein Werner, meine Geſellſchaflerin,“ 
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Keins von allen. * 
Wenn du dich ſelber machſt zum Knecht 
Bedauert dich niemand, geht's dir ſchlecht 
Machſt du dich aber ſelbſt zum Herrn 
Die Leute ſehen es auch nicht gern; 
Und bleibſt du endlich wie du biſt, 
So ſagen ſie, daß nichts an dir iſt. 

Goethe. 

Sonntag, den 2. Juli 1922. 

Beilage zur „Neuen Lodzer Zeitung“. 
— — — — — — — —— 
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Die Evangeliſch⸗Augsburgiſche Kirche in Polen. 
Mächtiger Eichbaum 
Deutſchen Stammes, Gottes Kraſt! 
Droben im Wipfel brauſt der Sturm, 
Du ſtehſt mit hundertbogigen Armen 
Dem Sturm entgegen und grünſt; — 
Der Sturm brauſt fort! Es liegen da 
Der dürren armeu Aeſte F 
Zehn darnieder geſauſt. Du Eichbaum 

ſtehſt, 
Biſt Luther! 

Schon ſeit einer lngeren Zeit be— 
ſteht in der evangeliſchen Kirche Polens 
nur ein Scheinfriede, es tobt in ihr ein 
Kampf, der beſonders in den letzten Mo— 
naten Formen angenommen hat, die einen 
jeden, dem ſeine Kirche lieb und teuer iſt, 
mit Abſcheu erfüllen. Ja, Abſcheu und 
Grauen zieht in unſere Herzen ein, wenn 
wir ſehen, wie gewiſſensloſe Menſchen die 
Autorität der Kirche untergraben. 

Es iſt kein rilterlicher Kampf, den 
man führt, ſondern es werden die bös— 
willigſten Verleumdungen über einen 
großen Teil der evangeliſchen Geiſtlichkeit 
ausgeſtreut. Es werden, wie wir erſt 
neulich Gelegenheit hatten uns bei der 
Wahl in die geſetzgebende Landesſynode 
zu überzeugen, auf Schritt und Tritt 
lügneriſche Schlagwörter gebraucht und 
auf dieſe Weiſe hat mau die urteilsloſe Maſſe — die wirre 
Herde — für ſich gewonnen. 

Generalſuperintendent Paſtor Julius Burſche. 

Bis vor kurzem ſtanden ſich in der 
evangeliſchen Kirche Polens zwei Parteien 
gegenüber und zwar: auf der einen Seite 
die Minderheit der evangeliſchen Glaubens— 
genoſſen, die ſogenannten evangeliſchen 
Polen. Sie habden ihre deutſche Art 
abgelegt, ſind aber evangeliſch geblieben. 
Als nationale Minderheit in der Kirche, 
dabei aber im ganzen Lande Angehörige 
der überwiegenden Mehrheit, erfuhren 
dieſe Evangeliſchen vielleicht eine zu weit 
gehende Berückſichtigung ihrer ſpeziellen 
Intereſſen ſeitens des Konſiſtoriums und 
ſeitens mancher Paſtoren. Das erweckte 
bereits vor dem Kriege vielfach böſes 
Blut auf der anderen Seite, zumal unter 
den Herren Paſtoren auch ſolche zu finden 
waren, die ſelbſt im Polentum aufgegan- 
gen ſind. So entſtand die Legende von 
der Poloniſierung der Deutſchen durch die 
evangeliſchen Paſtoren. Der Sündenbock 
für die Entnationaliſierung war gefunden 
und er mußte bei jeder Gelegenheit her— 
halten und wurde nach Möglichkeit auf 
alle Paſtoren verallgemeineri, mit ganz 
wenigen auserwählten Ausnahmen. 

Das Schlagwort wurde nun ganz 
ollgemein: „Wer mit dem Paſtor geht, 

der will ſich und die anderen Gemeindeglieder poloniſereni 
Dieſes Schlagwort, das bei den Maſſen unbedingt wirken mußte, 

Um die ganze Sachlage verſtändlich zu machen, ſei hier wurde nun ſo weidlich ausgenutzt, daß in den Augen der Maſſen 
nochmals ein kurzer Rückblick auf die Vorgänge im kirchlichen die Vichtlenntnis der polniſchen Sprache direkt zu einem Vorzug 
Leben getan. des Paſtors wurde. Durch die maßloſe, in ihren Mitteln ab— 

Superintendent Paſtor W. P. Angerſtein. 

ſolut nicht wähleriſche Hetze 
wurden die Paſtoren von ihren 
Gemeindemitgliedern künſtlich ab⸗ 
gedrängt, ſo daß ſie ſchließlich 
mit den polniſchen Evangeliſchen 
gewiſſermaßen zur Abwehr all 
der auf ſie niederpraſſelnden Ver— 
läumdungen eine Gruppe bildeten, 
der die Ultradeutſchen mit ihrer 
hetzeriſchen Preſſe feindlich gegen— 
überſtanden. 

Zwiſchen den Einen und 
den Anderen ſteht eine große 
Zahl von deutſchen Evangeliſchen, 
die gemäßigt iſt. Sie ſieht es 
ſehr wohl ein, daß beider— 
ſeits Fehler begangen worden 
ſind. Sie ſieht es aber auch klar 
vor Angen, daß in ſolchem Trei— 
ben innerhalb der Kirche, wie 
es ſich jetzt bei uns entwickelt 
hatte, das Kind mit dem Bade 
ausgeſchüttet wird. Das ſchlimmſte 
Konſiſtorium und der polniſcheſte 
Paſtor ſind nicht imſtande, uns 
zu poloniſieren, wenn wir es 

� 

Konſiſtorialrat Paſtor Rudolf Gundlach. 
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ſelbſt nicht wollen. Die große Hetze aber vernichtet die 
Autorität der Kirche und die gewiſſe Autorität, die ein 
Paſtor haben muß, um nicht zu einem gewöhulichen welt— 
lichen Beamten herabzuſinken. Wir haben als Deutſche 
ſchwerere Bedrückungen erlebt, als hentzutage und ſind 
deutſch geblieben. 

Paſtor Paul Hadrian. 
Trinitatis-⸗Kirche — Lodz 

Die in kirchlichen Din en mehr indifferenten Ge— 
die dieſen Kampf weder unterſtützt, noch 

gutgeheißen haben, zogen ſich immer mehr in den Schlupf— 
winkel zurück, und ſahen kopfſchüttelnd und mit einer 
gewiſſen Beſorgnis dieſem Handhaben zu. Und 
ſo bildete ſich, ohne daß wir es meckten, unter 
J— — — 

Illuſtrierte Sonutags-Beilage zur „Neuen Lodzer Zeitung.“ 

Paſtor Julius Dietrich. 
Johannis-Kirche — Lodz. 

zugeſchaut hatte, trat nun zum erſten Male und 
organiſiert nährend der Synodal-Wahlen in 
Vordergrund Selbſtverſtändlich mußte ſie unterliegen, 
denn nicht Schlagwörter waren ihre Loſung, ſondern 
friedliche Beiſammenarbeit, nicht wider die Wahrheit, 
ſondern für die Wahrheit wollte ſie kämpfen. 

un⸗ 
den 

Paſtor Rudolf Schmidt 
Pabianice. 

Dieſe deutſch-evangeliſche Gruppe hat den goldenen 
Mittelweg eingeſchlagen. Sie hat den Weg betreten, 
vbn dem ſchon der römiſche Dichter Ooidias vor 
200 Jahren geſagt hat, daß er der ſicherſte (Medio 
tutisſwous ibio) ſei. Dieſe Gruppe kämpft ebenſo 
für die Rechte der Deutſch-Lutheraner in 

ꝑ 

Paſtor Leo May. 
Tomaſchow. 

den hieſigen Deutſch-Lutheranern die dritte Gruppe, 
die ſogenannte gemaͤßigte Richtung. Es ſind dies die— 
jenigen Gemeindeglieder, von denen der Herr General— 
ſuperintendent in ſeiner Feſtrede, anläßlich der Sy— 
node geſagt hat: „Die dritten, die bangen Herzens auf 
uns herab ſehen, ſind die aufrichtigſten.“ Dieſe Gruppe, 
die bisher ſtill dem wüſten Treiben einzelner Agitatoren 

Paſtor Patzer. 
Diakoniſſen-Anſtalt — Lodz. 

Paſtor Alexander Falzmann. 
Zgierz. 

predigt aber nicht Zwieſpalt und Haß, ſondern Friede 
und Eintracht. Zu dieſem Zwecke haben ſich auch 
einige Männer der gemäßigten deutſch-evangeliſchen Rich— 
tung zuſammengetan und einen Evangeliſchen Bund ins 
Leben gerufeun. 
die das ganze Land umfaſſen ſoll, ſind bereits dieſer 

Tage von den Zentralbehörden in Warſchau beſtätigl 

— 2 

Nr. 14. 

der Kirche, 

Die Satzungen dieſer Organiſation, 

— ———— 

— ———— — — 

—— — 
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worden und hofft der Verein demnächſt 
in die Deffentlichkeit treten zu können. 
Die „Evangeliſche Vereinigung“ wird 
weder politiſch noch national, ſondern rein 
religiös ſein. Sie will als Prophet der 
evangeliſchen Einigkeit wirken und die 
Glaubeunsgenoſſen unter ein Banner ſcharen. 
Die „Evangeliſche Vereinigung“ will fried⸗ 
lich mit unſeren polniſchen Glaubens— 
genoſſen zuſammenarbeiten und iſt ent— 

Paſtor Leopold Wojak. 9J Paſtor Georg Tytz. 
Czenſtochau. 7. J Kielce. 

Paſtor Paul Otto. 
Ozorkow. 

ſchieden gegen jede Zerſtückelung in der Kirche. 
„Jedem das Seine“ 

das ſoll das Loſungswort der „Evange— 
liſchen Vereinigung“ ſein. Den deutſchen 
Glaubensbrüdern das deutſche, den 
polniſchen das polniſche, kein Zwang 
und keinerlei, Beeinfluſſung dürfte hier 
eine Rolle ſpielen. 

Wir haben bhier in kurzen Umriſſen unſe— 
ren Leſern ein Bild der Lage der evangeli— 
ſchen Kirche unſeres Landes, in der ſie ſich 

Paſtor L. Schmidt. Paſtor Adolf Kratſch. 
Konſtantynow. Nomwoſolno. 

jetzt befindet, vor Augen geführt, und ſprechen die Hoffnung 
aus, daß jeder klardenkende und religiös empfiudende 
Lutheraner des inneren Kampfes in der Kirche müde iſt 
und dazu beitragen wird, Brücken zu einer friedlichen 

—e — 
ο? 

Es war ein hohes Kornfeld und der Reife nahe. Es hatte 
die letzte, mide Herbſtſonne eingetrunken, dann die warme, alles 
Leben weckende Frühlingsſonne und ſeit Wochen kochte der heiße, 
ſtrahlende Glanz des ſommerlichen Geſtirns darüber, damit es 
golden werde wie ſie, die Sonne ſelbſt. 

Viel, viel Mohn blühte zwiſchen den ſchlanken, ſanftge— 
neigten Aehren und ein ganz ſchmaler Weg führte mitten 
zwiſchenhin. 

Dieſen Weg ging ein Maler und ſah die roten Blumen in 
dem gelben Korn. Seine Augen ſenkten ſich auf das ſchöne Bild, 
ſaugſen es ein, genoſſen den Farbenkontraſt, genoſſen das oft 
Geſchante mit friſcheſtem Entzücken. 

Immier wieder herrlich! tauſendmal gemalt und immer 
wieder lodt es! Ein Wald von feinen, hohen Halmen und die 
tiefſatte Farbe des Mohnes! Das Nebeneinander von Gold und 
Rot! Wunderbar! 

Das ſcornfeld. 
Skizze von S. Barinkay-München. 

Verſtändigung zu bauen. 
Wer mit uns iſt, der begleite uns als 

Weggenoſſe. 
Adolf O. — Lodz. 

— 

.D 

Langſam ſetzte er Fuß vor Fuß, betrachtend, die Schönheit 
einholend, aufſpeichernd ſür die Stunden der Arbeit, 

Ihm folgte ein wenig ſpäter ein Wanderer, Mit raſchen 
Schritten nahm er die Richtung durchs Feld. Aber bald bemerkte 
er die Lieblichkeit zur Seiten und ſah mit Wohlgefallen 
rechts und links. 

„Herrgott, iſt deine Welt ſchön!“ entfuhr es ihm. Und 
trotz aller Eile blieb er ſtehen, brach ein paar der Blumen und 
neſtelte ſie in das Band ſeines Hutes. Dann ſtampfte er weiter, 
befriedigt, daß er nun ein Stückchen der geſchauten Holdſeligkeit 
mit ſich trug. 

Nach ihm erſchien ein Liebespaar, das ſich auf dem engen 
Weg nah aneinanderdrückte. 

„O, der herliche Mohn!“ rief ſie, löſte ihre Hand aus der 
ſeinen, pflückte eine halboffene Knoſpe und ſchob ſie mit ſüßem 
Eifer in das Knopfloch ſeines Rockes. Und er langte lächelnd 
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ſeitwärts, holte ſich vollerſchloffene Blüten und ſteckte ſie rund 
um ihre Friſur, daß ſie ausſah, als trüge ſie einen Kranz und 
wäre eine Sommergöttin im weißen Kleid, die durch ihr Reich 
wandelt. Sie ſtrahlten ſich an, ſie küßten ſich und gingen dahin 
ſo eng beiſammen, als wären ſie ein Weſen. 

Ein Dichter kam bald hinterher. Er blieb überraſcht ſtehen 
uud blickte verzückt auf die brennende Fülle, 

„Ach, wie das leuchtet, wie das loht in dem Meer von 
zierlichen, wiegenden Halmen! Iſt das ein berückendes, köſtliches 
Sommerbild. 

In ſeine ſtillen Augen trat trunkenes Leuchten. Behnt— 
ſam brach er eine Mohnblume und beteachtete ſie liebevoll wie 
einen heiligen oder koſtbaren Gegenſtand. Cin königliches Hoch— 
zeitsbettlein für verliebte Mücken und Käfer! Und eine wonnige 
Wiege für ihre Kiuderchen! dachte er lächelnd. Er umſchloß die 
Blume mit zarten Fingern und ſchante in den Kelch mit einem 
Geſicht, in dein leiſe Andacht aufzog. 

„Eine Rubinſchale iſt ſolch eine Blüte, in die ſich tags 
der gleißende Goldglanz der Sonne ergießt und nachts das ſil⸗ 
berblaſſe Licht des Mondes. Und weinn das Geheimnis der 
Nacht vergangen iſt, ruht ein Juwel mit dem Siebenfarbenzau— 
ber des Regenbogens, ein flüchtiges Geſchwiſter des Diamanten, 
auf ihrem Grunde: der Tautropfen. 

Sinnend ſchritt er voran, immer wieder ſtehen bleibend, 
bald die Flammenblume in ſeiner Hand, bald ihre Genoſſinnen 
daneben beſehend. In ſeine Mienen ſchlich ſich jene ſanfte Weltent— 
rücktheit, die verriet: er formte einen Vers auf die rubinfarbenen 

Zu Amundſens neueſter Polarexpedition 
Her norwegiſche Polarforſcher Amundſen, der bekannt⸗ 

lich die nordweſtliche Durchfahrt und den magnetiſchen 
Nordpol entdeckt hat, rüſtet ſich augenblicklich zu einer 
neuen Polarfahrt, die angeblich ſieben Jahre dauer ſoll 

Mohnſchalen oder ihren Schöpfer! 
Nachmittags dräugte ſich eine Schar Kinder in den ſchmalen 

Jubelruf brach aus allen Kehlen: 
Mohn! Der himmliſche Mohn! Und eine ſolche Menge!“ 
Steig. Und ein Oh, der 

Ein Dutzend kleine Hände fuhr zwiſchen die Halme und 
knickte mit Jauchzen die roten Köpfe mit den 

„Da ſchaut, ich hab' eine große!“ — „Ich 
allerſchönſte! Sie ſchim⸗ 

Das ſchnatterte und raffte und freute ſich und trippelte mit 

einem Griff!“ —, Ha, meine 
mert wie Atlas! 

iſt die 

dicken Sträußen lachend davon. — 
Gegeu Abend kam ein Bauer, dem das 
Er blieb ſtehen und überblickte nachdenklich die 

zarten Stielen. 
hab drei mit 

Feld gehörte. 
ſchach⸗ 

wallende Fläche. Mit ſeinen braunen, arbeitsſteifen Fingern zog 
er ein paar Aehren heran, prüfte 

Zufrieden nickte er und ſeine Gedanken 
ſan völli und bald reif, und Stroh gibtss lang und grod gnual 
Schö ſteht ja heuer dös Feld, nur ganz bluttupfig is! vor lauter 
Unkrautbleameln. Mei, ebbas muaß auleweil 

ſie umſtändlich, quetſchte die 
Körner heraus, rieb ſie und nahm ſie in den Mund. 

waren; Die Aehren ittel und 
können; 

ſei! 

— 
— 7—7— 

Zur neuſten Expedition des Polarforſchers 
Amundſen 

Oben: Amundſen ()) in ſeiner Bibliothek auf der ‚Maub“. 
Unten: Eine Schlittenerpedition 

Er iſt bereits uach dem nördlichen Eismeer in See gegan⸗ 
en. Seine letzte Expedition,. 

den twerguchen Mann nicht entmutigt, er glaubt die 
ie Mannſchaften 

anfs neue in die unerforſchten Polargegenden begeben zu 

die geſcheitert zu ſein ſcheint, 

nden zu können, um ſich 

Rãtlſel⸗Aufgaben. 
Zanlenrätfel. 

Mitgeteilt von Tobias Zgribylinski. 
3, 4, 19, 7, 2, 6, 1, 13, 12, 8, 4, 12. Stadt in Nordamerika 
13, 6, 12,. 4,. 7. Weibl. VBorname 
9, 10, 8, 4, 11, 10. Stadt in Spanien 
13,7, 14, 15, 13, 16, 16, 4, 12, 7, 19, 20, 6. Stadt in Deutſchland 
6, 13, 20, 8, 17, 13, 6, 11, 8. Italien. Nationalheld 
10, 15, 8, 10. Staat in Nordamerika 
12, 8, 13, 6, 12, 20, 13. Berühmter Waſſerfall 
8, 17, 7, 4, 12. Norweg. Schriftfteller 
20, 5, 4. Baum 

iz ih, 14 18, 8, 8, 6. 13, 4. Berüuhmter Forſcher 
1. Reihe der Buchſtaben von oben nach unten 

ergiebt ein Land in S.Amerika. 

Silbenrädtſel. 
Mitgeteilt von A. Böhme. 

Die Erſte kann niemals die Zweite ſein, 
Die Zweite niemals die Erſte. 
Das Ganze iſt die Zweite allein, 
Sie nahm ſich zum Vorbild die Erſte. 

— 
Rãtlſel Auflõſungen. 

„Des Liederrätſels“ 
Jule ging zum erſten mal — 

Richtig gelöſt von: Rudolf Wegner, Elſe 
Prenzlau, Vertha Diefenbach. 

Verlag von Alexis Drewing und Alexander Milker. 

„Des Zahlenrätſels“ 
Aſtrachan, Danzig, Roſtow, Ida, Alkohol, Nantes, 
Oran, Porto, Elle, Lemberg — Adrianopel. 

Richtig gelöſt von: Karl Lüngen, Eryk u Wanda 
Rosner, Kiaudine Galato, Eutropius, Bruno Bauer, 
Tobias Zgribylinski, Alex Paul, Roman Kaiſer, 
Elſe Prenzlau, Berta Dieſenbach, Frieda Wollner, 
Alice Reis, Richard Modrow jr. Herta u. Jo— 
hanna Peters, Boris Neuhorn, Alfred Rief, Roſa 
Weinberg, Franka Seibert, Eugen Schmidt, Paul 
Bobkowicz. 

Humor vom Tage 
(GHeiteres gus der Schule.) Unter dieſer 

Ueberſchrift teilt Rektor Becker, Hühnerſeld-Saar, 
in der, Ftankfurter Zeitung“ eine Reihe von hei— 
teren Geſchichten aus der Schule mit, von denen wir 
ein paar der ergötzlichſten wiedergeben. 

„Petrus hat alſo Jeſus verleugnet,“ ſtellt der 
Lehrer nochmals ſeſt: „wie hat er das gemacht?“ 
Ein Junge antwortet: „Er hat geſagt: Ich kenne 
dieſen Herrn nicht.! 

Einer bergmänniſchen Fachſchulklaſſe war der 
Aufſatz aufgegeben worden: „Die Feinde des 
Bergmannes.“ Der Lehrer dachte an giſtige Gaſe, 

— — 
Verantw. Red. A. Drewing. 

Schlagwetter uſw. Da begann einer ſeinen Aufſatz 
mit der wohl ſeiner Lebenserfahrung entſtammenden, 
aufſehenerregenden Erkenntnis: Der größte Feind 
des Bergmannes iſt der — Steiger“ Der da— 
malige Schüler iſt übrigens ſeit kurzem ſelbſt Steiger. 
Ich weiß nicht, ob er noch auf ſeiner früheren Mei⸗ 
nung beharrt. 

Die Kartage vor Oſtern, an denen im Weſten 
für die Glocken die Klappern eintreten, ſind be— 
ſprochen. und der Lehrer fragt duinmenfaſend 
Wann läuten alſo die Glocken nicht? Ein Knabe 
ibt die an ſich freilich gichtge in dem Zuſammen ˖ 

gi aber verblüffende Aniwort: „Wenn man 
nicht an den Seilen zieht.“ 

Das Duzen, Ihrzen, Erzen und Siezen iſt klar 
gemacht und an Beiſpielen geübt worden. Auf die 
Frage, wie der Schüler ſeinen Großvater anrede, 
antwortet ein ſchwacher Schüler: „Ich uze ihn“ 
(anſtatt: duze ihn). 

Ein Mädchen von ſieben Jahren betete; „Hab' 
ich Unrecht heut' getan, gehſt's Dich, lieber 
Gott, nichts an“ (anſtatt: „ſieh es, lieber 
Gott, nicht an!“) 

* 

Das ſt's ja eben 
Sie: „Du beklagſt dich, daß ich dich elend 

mache! Als du mir deine Liebe geſtandeſt, flehteſt 
du mich an, nur ein Wort zu ſagen ...“ 

Er: „Fa, wenn's bei dem einen Worte nu 
geblieben wäre!, 

Druchkerei der „Neuen Lodzer Zeituug“. 
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I—— 
die deutsoche Wirtschait vor 

neuon Ersohutterungen 
ir tachaftliche Zunckachcu 

im De utschlanc. 
Von uunssrem Berlinor M. B-Mitarbottor. 

Noch der letate Tag der vergangenen 
Wirtsohaftswoohe, in dis bereits duroh die 
schwierigen Verkhandlungen des Reiohstags 
ubor dis endgũltige gesetꝛ liehe Formulierung 
dor Zwangsanleihe sowie uber die xünftige 
Gestaltun der deutsohen Gotreidewirt 
sohaft starko Momenteé der Beunruhigung 
hineingetragen worden waren, braohte duret 
das verabscheunnugswürdigs pPo litis ohe 
Attentat gegen Reioſsministsr Dr. Rathenau 
auch fur das deutsohe Wirtschattsleben 
oino nouses schwere Erschütterung, Die 
ersten Apzoeichen dafüur machten sioh be— 
reits unverkennbar an der Sonnabend- 
Borso geltend, an der die Meldung von 
der Mordtat tiefgehende EBrregung und 
Nervosität auslöste, vielſach wurde die 
Befurehtuug laut, dass man es mit der Rin 
eitung einer geschlossenen Axtion doer 
Gegner der jetcigen Regisrung zu tun habe 
und dass audererseits mit einem General- 
streik und damit einer neuerlohen folgen- 
schweren Labhmung der gesamten indu-— 
striellen Produktion usv. z2u reéchpen sei 
Derartige Gedankengänge mussted vatur—- 
gemüss pamentlieh aut dem Deviseumarkt 
oinen dachhaltigen Rinftuss ausuben, wo 
die Kurseo fur dio ausländischen Zahlungs- 
mittol aenn auch in der Tat in schnellen 
Tempo au Hohen em porkletterten, die eloust 
im Winter vorigen Jahres und Ende März 
diesss Jahres nieht etreioht worden waren, 
So wurden z. B. ftur Amerika uüber 3800 MR. 
tur Ho land über 18, 000, die Soh weia etwa 
6600, England 16000 Frankreien 2900 und 
die TPSchoslowvakei etwa 660 NMarxk notiert. 
Ebenso machten sieh am Eftektonmarkt 
grosss Unsieherneit und Ratlosigkeit be- 
merkbar, sodass Kurznotierungen nur in 
sonr geringfugigem Unuange z2ustands ka- 

JedcDS leistoto der Aktienmarkt 
der e teigerung der ftremden 
Devisss ne Getolgsehatt, zeigts vemene 
um grbelen Teil enne seb acbers Daltung. 
Die dielobs Unsicherheitt trat uperall im Produico αιN—ν in Erscheinung und kam 
n bleibeden oder aber im Proise 
leb Bersaotgesotraubten Oger- Feß 

e beut gemein fehlender 
—— — im Produktopgesohatt 

2um ausdruob. 8 463* Ahoer solbst ——5— von der orwubn· 
ton politischen rrungee baben sich 
de Ro iab iltais vorhaltnisss n Doutsehlands 

Vor eoß enstiger begtauste Dor 
Arvuobhr eins empndliohe 

— —— ſolgis be ralige Erhbbangaesge— 8 — 
1020 nooh 900 Proaent botragen hatte, von 
o ſo αt, vogν se vα 

fwanzvorvaltung atolge der tortgesetaten 
Marlentuertung vreranlesst sient. Die lotato 

verstãndiger Lreiso wiederum eingesehla- 
geno Verfahren der sehematisehen Guter- 
ſariforbohungen ohne gleiehzeitige Spar- 
massnahmen in der inneren Organisation, 
im Personal wesen uswW. neuerdings Protest 
erhoben wordon. 

Anlass 2u erusten Besorgnsen bdietet 
ferner — deben der bem mongslosen Preis 
ontwiceklung paeb oben — der in letzter 
Zeit zu beobacbtende kuekgang der deut- 
schoön Kohlenproduktion. NMit der 
nunwebr zur Tatsaché gewordenen Debeér— 
gabe eines wichtigen Teils Oberschlesiens 
an Polen igt dem Deutschen kReieh etwa 
éein Früpttel seinerx gesamten Koblenpro— 
duktion rerloren geganged, und in des upe 
verbleibenden Koblenrevieren Oberschle 
siens betreögt gegenwärtig die tägliche 
Minderförderung gegenüber dem Vormonat 
otwa 20,000 Tonnen. Im Rubrbezirk be 
trug die arbeitstagliche Porderung im März 
338,000 Tonnen, Im April 826,000 Tonnen, 
im Mai 810, 000 Tonnen und für die duni- 
förderung vird ein weiteres Sinken auf 
annahernd 800,000 Tonnen érwartet Es 
bedoutet dies bei 26 Arbeitstagen gegon- 
über dem März einen Minderertragß von 
Bo ooo Tonren Verts von rund 780 
Mlionen Maele Die Orunde für diese Kr 
sohoinupge siod z. T. In ded in der Arboiter- 
sohaft berrschenden UOnrube zu suchen, 
die viederum auf die gerade jetzt sohwe 
benden Fragen der Arbéitszeit, des Knapp 
schaftsgeseizos, der Lobne und der Usber⸗ 
zohiohten zuruekzuftihren ist. Dazu bat 
in starkem Masse emne Abvwanderung der 
Arbeiter in das Baugewerbe eingesetet, 
die 2. B im Rubrkoblenbezirk im letzten 
Monat sich auf rupd 6,000 Mann beletf 
FHinzu kowmt die verminderung der Beleg 
schafton duroh die Urlaubsaoit. Wenn piebt 
ausgedehvte UVeberschiohten eingelegt wer 
den, stehi dis deutsehs Wirtschaft jdon 
falls vor einer eehr erpaten Lage, zumal 
von neonnenswerten Loblen rorräten zur Zeit 
nieht die Rede sein kabn. Die Situation 
auf dem deutséhen Kohlenmarkt stellt sieh 
heute sd dar, dass, auoh venn die uber- 
wmassigen FPorderungen der Entepte auf 
Naoh eferung von Kobplenmengen vnd Mebr 
eferung bestimm ter Sorten und von koks 
abgowvehkrt verden kdynen, der deutschen 
Vichatt deuts sohon ba gröcter ir 
sohrãnkung meur ais I.2 Mſonen Tonnen 
monatliel feblen Die Beschaffung doer 

ehlmenge abds dem uslange ertordert 
2bor be dor ſungston De beonentwieiuog 
zaeaoslien der Trapeportkozten wonsatliek 
mehr als 2 Milliarden Fapiormark. 

e ege eelen Faktoren im 
Verein vit dex — dor deutsehen 
lauds Preizs an die Veltmarktprelse 
rueken eine industrislla 2FiG 
deren Vorboten bereits aufta uehen, in mer 
grössere NMahe. So haben die ständig 
gtoeigondon SeibstkKosten und mancéherloi 

Aasgsnaben unserer o und Wirtschafts- 

sohen Lisepindustrio auf dom Meltmarkei 
stark beemtrüghtigt; die amerikanisehe 
dad dis englisehe ĩnäustris Lonnton intoig⸗ 

esseruag der dortigen Produktionsver- Erhbnung ron 1, oo zuf ,—gß — re Prois i — ** 6 xre Proit r dis deutsehsn orst am 1. april ———— Inlandspreiso hexabsetron Achpe gotrote uch diesmal hbaben die aunt - 
Denen Seen eer die olitix potolgt, 

e ulin der Lorabrung 

XLEX 
—R 

egon oins ũbermussige Vaxrenointunr oin 

F 

* X 1 — — e Kehrau⸗ 
— — 8 

—X mdreo a 6 

des holen ollaufgeldes eine entspre 
chende Mittellung zu röerbffentlieben, um 

verhindern, 
— e——— —— 

— 

— deor lataten Woohen aueb 
ſor die Relehsbaßn neue Ausgaben per— 
— 5*2* und materisllor MAatur mit sion. 
Zo stoht in Kürsae ine Erhöhung der Ge- 

lie ana ibiee i als beteä 
—————— 

J 

allerntebster Loit mit éinor weiteren 
starkon Erbhung der AMatorialpreiss zu 
roehnon. dio iehß iesbesonders zut Kohle 

und Fison, 2wel der wiehtigeaton Bedarfs- 
r deor ——— — zieht. — 

nd v�bn omer Arudhoung oͤrsonon 
tariſs mit Rũoksioht auſ don augenblieklieh 
starxkon RBrholungsroiss vorkohr Abstand 

enommen werden soll, werden die Guter- 
ier⸗ und Expressguttarifo nach einer gans 

xkurron Pauso von nur wenigen WMochen 
zum 1. Juli abermals um 265 Prozont er⸗ 
hoht. Aus den Kreisen der Industrie heraus 
wird aun dieser Art Risenbahnverkehrs- 
politix scharfo Lritit geubdt, und soitons 
des Reiobsverbandes der deutschen Idu- 
stris ist beim Reichesverkehrsministerium 
gegen das trotz aller Marnungen sach- 

daas vwie boi den 

von derx Lederindustrie, fur dis 6s 
zeiehnend igt, dass die EBngländer e 
haben, für die onne e oce n 4— 
nunmehr als ausgesohaltet geltön, da 
mapehe deutsehe Ledersoxten im auslapde 
infaoh unverküuftion geworden ind. Aöos 

poepier erarbeltenden derbe wird 
iehtet, 7 —29 die Auslands 

auftrãge ch arüũckgegangen seien —— marktpreiso erreient und zu 
em Teul bohon dberschritten wurden, 

der Verband Xoramiseher OQeyerbe n 
tsohland eit eetalls mit, dass der 

Aslandsmarkt deshalb un 7 zu 
xden beginot; wei voere verxkaufspreise 

Agen dex norm géstiegenen eeee 
Sten vieltah uber Ue der mit uns on 
rierenaen sina eree bires — ——2 die 

ohwoi and haben niobt aur 
it RAR vielfach aueh boei 

—F* Glaswaron * 44 — — ** 
ie ar auf dem Anlandgmar — 

Aesselbo txnbo cla, aes or 
nur voeh in einem günetigerem Ulohbte 
orsohsint. weil vjels Fabr ſben boeer 
aAufarbeitung alter uttrucge besebutuet 
sipd. Wenn aber dis neuen ttregs 
spurlieh bereinkommen, sloht das Bia gar, 
andors aus. 

Ein Tas der Technitt*“ im Frant- 
furt a. U. Die technigohen Verbendeé 
von Frankfurt a. M. beroiten in Verbindusg 
mit der näcohsten Frankturter ierelo 
nalen Messo vom s. bis 14. Oktober und 
anisslieh der erstmaligen Benutzung des 

olitiic dis Weitoe erbstabiglceit ger dett e — sind s Wechselgebuhren noch vor der 

s 20igt gjoh mithin uberall 

in sslinem erston gewvaltigon Ausbau vollon- 
deten Hauses der Technikt auf Dienstag, 
den 10. Oxtober d. J. einen Tag der 
Teechnik* vor. Vortrãgo ſobrender Uge 
nieureo sollon aktuellen Fragon doer Warmo- 
und Elektrowirtsohatft sowie ein für die 
grosso Ooſſentliehkeit bestimmter Vortrag 
aem Mema Die Technik als Kulturfartor? 
golten. Neben der Besiohtigung der Mess 
anlagen, vor aloem des Haueses der Tech- 
nik*, sind Exkursionen zum Besuch grossor 
Werke der Maschinen- und eéelektrotech 
nischen Industrie, sowie neuer Hafen- und 
Waseserkraftgewinnungs-Anlagen in Pran 
furt a. M, Aschaflenhurg, Mainz usw. vor- 
gesehen. Antragen werden unter der An- 
ſchxift: Aussohuss für den Tag der Teohnik* 
an das Uessamt (Aaus Offenbach) erbeten. 

das Meohsolsteuorgesoie 
Mit dem 26. Juni ist ein neues Geseiz in 

Kraft getreten, das die Entrichtung der 
Wechseisteuergebũhren regelt. Der grund- 
sãtzlche Steuersatz beurãgt 8 Mark von je 
den 1000 Mark. Die Gebühr beträgt dem- 
nach von einen Wechsel aut 100000 Mark 

30060 M. Von jeder weiteren Million 
sind 3000 M. zu enirichten, wobei eine an 
geſangene Nillion als voll anzusehen ist 
ür einen Wechsel auf 1300 000 M. sind 
also nicht 8 900, sondern 6 000 M. zu be- 
zahlen. Obige Satze sind für Wechsel mi 
emer Lautzen bis zu 3 Monaten verbindlich. 
Bei Wechseln mit ängerer Laufzeit 
mũsten die Gebühren hacn dem 3. Monat 
erneut werden. 

Für Blanco Wechsel, also Wech- 
sel onne Ausstellungs-oder Zahlungsdatum, 
gelten do ppelte Steuergebünrensatæe 

Wechsel, die im Auslande aus 
gesteltt und im Auslande zahlbar 
sind, aber nach bolen geschickt werden, 
unterliegen der halden Gebühr fcFür 
Protongierungen &st ebenalls die 
halde Gebühr 2u entrichten. 

Wechsel in Auslandsvaluta 
unterllegen der Gebũhr, die sich nach Um— 
rechnurg dieser Valuta m pom. Macrk er 
gibt. Als Umrechnungskurs gilt derjenige, 
der an eine m der letzten zwei Tage vor 
dem Ausstellungsdatum an der varschauer 
Bõrse notiert urde. De Wanhl des Tages 
stent dem Zanler zu, Wenn an diesen Ta 
Zen die trag ſiche Valuia nicht nouert wurge 
so wird als Umrechnungsbasis aer Kurs dee 
leizten Notierungstages vor Aussiellung des 
Weehsels angenommen. Wird die vanna 
an der Varschauer Borse ũbethaupt nicut 
noliert so mutß die Umecehnung auf Grunu 
der Notierung einer anderen BoSe voree 
nommen weden. J 

Der Fechselgebuhe um erliegt auch jedes 
weitere Exemplar des Wechsels und jede 
girierte Kopie. 

Akzepte, Indossaments. Bürgscnaſten, 
Quittungen auf den Meehseln umnerueen 
der Wechselgebũhr nicht. 

Zu gemeinsamer Entrichtung der Wech 
selgebũnren sind verpflichtet der Aussteller 
und alle diejenigen, die den Wechsel akzep 
tierten, in dossier ten 
derjenige der im Besitze des Wechsels ist. 

Bei den in Polen ausgestellten Wechsein 
ersten Unterschrift zu entriehten bei den im 
Auslande ausgestellien Wechseln binnen 8 
Tagen nach Erhalt dessehheeee 

Grundsazlich werden die —2 
duren Verwendung von amtenen 
Verhse tformularen entrichtet, 80 
33 — diese Formulare nicht au den 
ollen Vechselbetrag lauten. so kann die 
Entrichuung der Wechselgebühr durch da 
Auflleben on Ste mpeimar ken erloi 
gen. 5 Stempelmarken mussen jedocn 
durech einen a mtlichen Stempeien 
vwertet werden und brauchen nient menr 

—AA3 mit dem Namen des Ausgtellers 
der Giranten und dem Datum vechen 
verden. De Entwertung der Stempeima 
xen nehmen mit dem 26. Juni die Finan⸗ 
assen von denen die auẽgeiũlſſten una mit 
depnaſren versehenen jedoeh noen 
nicht uüpterschriebenen beche— 
77 gen sind. Sollte auf dem Weense 

ne Unterchrift schon vorhanden e 
wird die Ento ertung nicht vo genommen 
Die Stempel marken sind umseing iane ae 
oberen Schmalseite des α aufzukle 
ben, vobel zu beachten ist. daß ααν 

den einemen Marken kein freier Rau 
dart. Werden die Stempeiwaen 

nieht gemãß dieser Vorschrift autgek lebt o 
wird aas als Nchientricntut der Slempei 
gebuhren angesehen. Dasseſpe gut auch, 
venn gie Marken vom 2anhler, picht aber 
vom Finanzamt entwertet worden zind 

Die Nachzahlungen der Gebühren für 
Prolongieruanyen werden durch Autideben 
von Stempelmarken auf der exsten Seite 
geleiatet. Erst wenn alle diese Vorschriſten 
erfullt sind, dart der Wechsel mit der n 
tersc hrin versehen und weiltergegeben 
werden. 

Wer djese Vorechruten nicht betolgt, 
kann mit einer Geldsr afe, die aas Füntſache 

300 M. von einem solchen aut 1Mitlion, 

unte rschrieben so e Vo 

ine Ausnahme bilden Auslands wecneel. 

aum 

der nicht entrichteten Stempelgebühr au 
macht, bestraft werden. ——— 

Wer Diskontoceschãſte betreibt. muß 
Bũcher führen, aus denen lesteustelien c 
velche und wieyiel Wechsel im Besttze 
Betreffenden sind. Außerdem pr 
enthalten; den Ausstellungs und Zahlunge 
tag, die Hõhe des Wechsels sowvie die 
men der Schuldner. Die Beamten des F 
nanzamtes haben das Recht, sich die Bucher 
zwecks Durchfüũührung eéiner Kontrolle vor- 
legen ꝛu lassen. Wer keine Bũcher fũhri 
oder sich weigert, die Wechsel zur 
trolle vorꝛulegen, kann mit einer Geldstralte 
bis zu 500 000 M. belegt werden. Ene 
zweimalige Bestrafung bunen z2weier lanre 
fünrt zur Entziehung der Handelskonzes 
sion * ———— 

Die Staats und Selbstverwaltungsbehöt 
den, Gerichte und Notate sind verpilichtei, 
jede Zuwiderhandlung den Finanzbehörden 
mitzuteilen. 

Wer emen Wechsel, für den die Stem 
pelgebũhren noch nicht entriehtet wurden, 
erhalt, wird nicht bestraft, wenn er für den⸗ 
selben im Laufe von 8 Tagen nacht Erhalt 
die Gebühren bezanlt. 

Das Finanzamt vermerkt auf den Wech- 
seln das Entwertungsdatum. 

Oie obigen Vorschruten gelten auch 
dann, wenn ver Schuldschein am einfachem 
Papier ausgestellt wird 
Sollien Stempelmarken fehlen, so kõnnen 

die Gebühren auch in bdar an die Finane- 
kasse bezahlt werden. 

In odæ werden in zwei Finanzkassen 
im Gebaude der polnischen Landesdar· 
enenskasse, Benedyktastr, — die Stempel- 
marken entwertet sovie die Gebuhren in 
dar entgegengenommen. 

Gleichzeitig hat die Financbehõörde 16 
Arten von Wechselformularen nerausge- 
geben. 

Die Brutto⸗Rohnanhitha, 
Wir lesen im „Curjer Warszawsb: 

Die Angelegenbeit der galiaischon Brutto- 
rohnapſſtha var eine der bronnendsten Ere 
gen ibe do auf der beteten Konterenz des 
daatlieen Naphtbarats beraten wurd, 
Zur iuterung sei bemerkt, dass die 
ratior enen Teil der Prod— 
on dareilt der dom Besttzer bezw. dem 
Vermittler des e laut Paoht- 
verrag ura gufallt 3* ur Uande and - 
dustris untorbroſteto dan Nappt einen 
Gegelo dber das Verſtaufsrecht der 
Bruttorohinaputha cur die ataatliohon Naph- 
— Der Naptharat lehbnts dit 
Sum menebcheit diesen Entwurt ab. E⸗ 
vurd, deshalb éine Kom on gewabhit, 
ais ais Vae dor Sicherstellung dor Roh⸗ 
stoſſo fur dls staatlichon Betriobe in Oroho- 
byoz boarbeiten soll. Der Lommission ge- 
hbron an Bronievelci Sehut⸗ann, Szylok, 
Wiaomsti aua V c.. Mit der Angelegenheit der — ———— 
naphthna beschettigt sieh auon das 4usland 
ser lebbaft — — — e 
des Potrolos* sohroiht in NXN. 82 . a.: Dlo 

erung der —S ebo Raf- 
tinoranealt in bronoeoz), dis Brutto- 
ropnaphine abzugeben, Komt in eusn 
ZAugenbiiee ue in erehreeteder 
— ſinſtendo Produktion omo Lata- 
trophe für es gesamte Naphthaindustie 

* ise febung ae rodu 

windbaro toohnische Sck wierigxeiten. 
In binem Rundschreiben des Verbans 
polnischer Naphthaprodurenten lesen 
Aass die ——— * doer Rohnaph 
sovls der Nphibaprodukte im Jahrs 
auſfgehoben werden solt. PDies wvuorde e 
trossen FVortsohritt auf dem Gobiete 
Entviollung aox virtschaftliohen aie 
bedouton Nach budget des 
stoxiums far Jandel und dusteiesi 
os hingegen i desen Fremneiten 
anders aus. Hor Art. 10. begegt. — Produsonton tur ihro Rohnaphiba daoa — 
tanrung der Ronueoner on er— sohlagnaamten ie don vo— 
Prois dor Notioroanaphtha orhalton so 

Von einor ufhebune der Besohlagnate 
sxvahnt diesser BRoagotent yurt ecs 
Vas den Art. 11. anbelaugt, go besteen 
IJI ãass ox auf aomn Vege dor 

leabe den dritton Teu des Jahrs- 
bedarfs an Robstoſten far , Polmin“ sichor 
stojion ii. Da ic faſbresbedart ungefane 
268 000 Waßgon boiragi, so osstoũ doe 
s,6dd Wago begohlagnaßmnt werden, 
vas bei der geringon Broduxtion otne 
Besohlagnahmo der Bruttorohnaphtha gen 
privaten Raffinieranstalton gu besenlag- 
nahmen ganzlioh unmögliech ist. Dass soten 
ein Vorgehen die Existenez der priraten 
Raffinexion bedroht, ist lar, obwont wir 
es verstehon, dass die poimnisohe Regierung 
nieht gern auf das Systom der Beschlag- 
nahme, das inr grosso Gewinne bringt, 
vorziohton möchto 

In den Motiven z2u dem Art. io. des 
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ERntwurſs lesen wir weiter, dass die Re— 
exrung aus den Bruttorohnaphthamanipu⸗ 

Ahdnen als Tinnahme die Summe voe 
B74, 424, 000 Mark veransehlagt hat, vnd 
var peoh folgender LKalkulation: Die 

igehs Kegierung beabslebtigt, krer 
ie in Drobobyoz die Bruttoroh 

nuaphiha fũr s, 10o, ooo, ooo MKk. ↄ2u vorkaufon, 
VIRd sis den Produzenten dafür vu 
Les 3260 Mark bezahlen will. Der Gewiun 
Petra is demnaoh fur die Regierung 
LBIiAATA, ooo Marhn. 

Diese Zahblen entspreehen vnioht ganzg 
der Wirkliehkeit. denn dio Bereoeinung k 
vVourde am 27. April aufgestellt. Damals 
Rosteto oin kKg. Naphtha 36 Mark, wuhrend 
der jetzige Preis 66 bis 70 M. bera 
Wurde dis Regiexung dio Bruttorobnaphtha 
Zur dem jeteigen Preis an dio staatlioho 
Raflinerio in Drohobyos abgeben, so 
kame for sie noebmals ein Gewinn von 
g ljarden Mark in Betracht, während die 
Produzenten Kaum den vierten Teil des 
vwirkHehen Preises bekümen. 

Naceh solehen Absichten der Regierung 
ist es leieht vorauezusehen. in welcher 
La ge sich die polnische Ns phthaindustrie 
in Kurzer Zeit veſinden wird. 

Dieses fur eine Regierupg eigenartige 
Manipulieren muss zu Schwierigkeiten 
ſfahren, denn dureh dis Beschlagnahme 
wird den Priratraffinerien ein grosser 
Tell der Bruttorohuaphtha entaogen. Aus 

duzenten zu 2wingen, die mit soriel auf 
vwand an Lapital produzierte Rohnaphtha 
an dis Regisrung abꝛuxebon Die duroh 
die Regierung gesohafföno Lags ist umso 
vuabegeeiflieber, als das standige Sinken dor 
Produxtion for sioh allein sohon oine Lata 
strophe fur dis Naphthaindustrie bedeutot. 
Die bisherigen Naphiaquetlen sind am 
Versiegon. Es müussſsen bel üungeheuren 
LXa pitalauſfwendungen neue Behrungen vor⸗ 
genommen werden, wehrend die Ans pruehe 
der polnischon Regierung von Tag au Tag 
—5 werden Ausserdem müssen noef 
—V — für unbedingt A 

nisehs Neuerungen zur Verfügung e werden, denn das bisberige Bo F 
.systom ist unter don heutigen Verhältnisson 

viel zu Kostspielig. Um aber neue Petro- 
leumfelder aũusfindig z2zu maohen, sind grosse 
vVorarbeiton z2u leiston. Bis dabin aboer 
köônnen die alten Petroloumquellen vdllig 
vorsiogon. 

Die polnisebe Regierung ist auf dem 
beston Wege, die Henne, die ihr goldene 
Eior legt, 2u schlachten. 

Ein neuer Flugzeugtyn. Auf Ver- 
anlassung der britischen Admiralitüt wurden 
Voersuehe mit einem neuen Flugze ig, einam 
sogenannten Brennan-Helicopter, angestellt, 
dis ergaben, dass das neus Flugzeug alle 
die Bedingungen erfüllt habe, die das bri- 
tisoho Luftschiffministerium für dies Errin 

vrorlangt hatto 
mit oigonor Lratt aut sine Hohe voo 2000 
Fuss teigen un darauf eclnen Flus von 
eiustundigoee Daues austubren onnen n 
imstande sein. selbe bel aeten Wdde 
eins halbs Stande auf aen betin en 
Pankt zu seen itles e 
imstande sein, mit abgestelltsen Maschingen 
bei starkonn WVude bine fast ssakreobte 

Landung vorzuehmen Vlerteus miasste 
es sine Gesoh vindigkeit von I00 englisohon 
Meilön pro Stunde ergielon. Das neoue 
Flugzouc wũrdo Plugplätas unndtig maohon, 
es koönnte aueh auf emom Haus lach la aden 

Die Aktiengeselachafteon in Po- 
lem. Das polnische Industrio- und Hau lels 
ministerium hat ein Verzelohnis der aat 
dem Gabiete Kongresspolons. Galziens. 

des Tesohener Schleslon und der Ostmark 
am 1. Januar tätigen Aktiengesellsohafren 
angefertigt. Das Verzeiſehnis fasst die 
Aktiengesellschafteon nach Branchen ge— 
ordnet z2usammen und gibt das Botriebs- 

tagen 1 660 000), Plusch, Toppichoe und 
Portieren 1 (1080), Gummiwaren und Oel- 
tuohn 6 (151 000 Spitzen, Gardinen und 
Stickereien 2 (10 592, Vigogne. Kanstwolle 

Es musste nämlieh zuerst 

und MWaltoe pinnerolen 1 (6200), Zusam- 

N. 153 

Lebensmittseslind ustrie: Zueker 
ſabriken 38 (1045 424), Bierbrauereien 18 
(170 21 Branttveio brennereien Rextiſ⸗ 
Fationss und Hefſefabrikon 6 (218 000, — 
Soblacebthöſe (2208) Sohnaps und Met- 
fabriken e G 60), Tabakfa briken (106 000), 
Mühlen und Beckéeréien s 408 848). Lebens 
mittelſabrißkso 18 (440 216), Eisfabriken1 
(10 000). Zusammen 91 2 618 b3) 
Bergeuod Hütten-ludustrle: 

Steinbohſengruben 6 (1166 200 Galmau- 
graben 2 0726409) —— 24 
(1786 200), Mineralolrafſtasrien 6800). 
Sisengrubens8 (221 000), REisener zhutten 
10 513 620), Steinbr iehe un I Léebmeruben 
1 (30 ooo), Kalt verko 1 18 000). Waflen- 
und Munitionsfabrikon 1 (3850 0000 LCali- 
gruben i (60 000) Zusammen 66(4 287 064). 

Metallverarbseitung, UNaschi- 
nonfabrikon und elektroteobhnische Appa- 
rats: Land wirtschaftlisne und Mullerei- 
maso hinen 11 (414 800), Maschinenfabri von 
und Kesselsechmieden. sowie Bruckenkon- 
straktionen 18 (212 148), Eisen- und Stabl- 

xa pital in :2000 Mark an. giesseroien 16 (1087 1083 Emanlegerat- 
Textilindustrie: wou⸗ unt ſabrikes 2 (160 000). Verkehrsmittelfabriken 

Baumwollwarenfabrion 53 (1026 2650, 0 (958 0(00). Armaturentabriken 4 (386 000), 
Flachs, Jute unpd Hants (161 600), Triko- Fadrikon fur Eisenmöbel uod Jausgerüt 

2 (.680), Wagen, optisoho und chirurgische 
Apparate 6 (127 696) Gold- und Silber- 
waren 1 (15 600). Nägel, Draht und Blech 
5 (76 60), Galanterſo aren aus Draht, Siebe, 
Nadeln 2 (80 000). olektrotechnisehe Werke 

diesen Grunden ist os unaulssig. dis Pro- 

Teer, Klebemaſſe Anliſepticum, 
Limmer Aſphalft, Dachleiſten, 

Pappnügel, Gartenkies 
liefert und führt aus 

Eindeckungen und Streichen 
von Dächern ſowie Elſphallierungen, 
Dachpappen-⸗ und aAſphaltfabrik 

Cinke, Ewald & Co, 
Coda,/ Wyſoka Nr. oO. 2467 

dportylah helenenhd. 
Sonntag, den 2. Juli a. c. um 5 Uhr nachmitags: 

Fufhall⸗Bettſhiel 
Korona⸗ * LACM Warſchau Lodz. 

um .4 Uhr Zuſhall Vorſpiei zwiſchen 

enoh⸗⸗ — Sturm a Nanrſchaſ 
ß Das Spiel fir bet bei 8 Witterung ſtatt 

— — 7 —F— 

n 

33 

TDer —* —ã 
Ab . Zuli 022. 

1 Elabtverlebe. — 
nen bis 88 

— 

—XT 
2 44 6 — * *— Mart 20. 

— U ——— 
J———— — ——— 
w Srieſe bis e arvu *. 20 Erlnſchrribegrbuhr b 80 
—X J bis —VV — 40 —B 66 — — 34 — 
voſlkarten —55 — VDV —— Mait 10 8 228 

en 36 —E— 
— —[—— — —— 
3 ——7 8 328 — — eneie ſarar 
—— * * —* 5 —— — 

vig æ6 8 * * ee 5* A 
— J —— 
— J —5 — ————— 

— 233 — D —— * —V — — — Mreſetelegraume voe — 
9 — 8 — 

buhe herkehr — 
—2 bis 20 Gta· a Mb⸗ avateuoreben 

J e en —— n 2 
———— 30 2* Ebe ew 860 ——— 20⸗ 

mit⸗ 7 60. Eiuſchreibege bͤhr — 

Drn ache⸗ * Eilbrieft uc 
lar jede 80 — — Briee nach der Tchechoſlowatein ungarn: 

Woeercdee wigct * 
Seſchaͤftspapiere: ſede weitere 2M Gramm 28 

ſür 60 Gramm— 1— WVoftkar en 
mindeens aber 60 Duckſachen Inlandiarif 

GBöchſtge wicht 2 aig Blin den Fuſt ——— 

gung des Prelises von 50000 Pf. Sterlipg 

Swpfangt von 10 ⸗1 *. 

Udie —* ——— 

en mit Weehe der 

—J. —3 ð. Bi ccbeten 

v. von 

Zoll laug find jederzeit u 

— pndnindn — 
deneriſte gud hauftrarſhelten 

Empf.: v. 6—711, Uhr nachm. 
e u. Feiert. v. 11Uhbe 

Beneduktanl. 
De mnae ch. zosgo 

LANGBARD 
Zauraaceleca Ur. 10 
Maut- und Rosehloohtskr 
Sproahet. V. O - i2 u. vV. 6-83 

De S Kanuio 
uezialaxat 3092 

ir Ham⸗ a. venartihe grarfhelts 
Boatrlkaner GStraſo LUd 

tEela der Quangariſchen Gtraea) 
Dehendlung m. Abatgeunftrahler 

Quaxrzlicht (Gaauraudfall 
Maebtriſatio a a. Maſagea. 
ſeankenenwf. von 83—2 v. 

6⸗8. fur Damen don 6—8 

de men bruun 
Spezialarzt für 

Sann venerlſcha⸗ aud 
BGarnu vrgan kraul hei ten 
Poludniowoſte. 23 

88. 
Damen von 4⸗3081 

Witwe 
in miitleren Jahren ſucht Stel⸗ 
ing als Wirtſchafterin mit 
33 Prar hier oder auswarts 

uch fein bei —Ec 
dem Herrv Zatentuatende — 
Wohnnuug ß. 36 

— vuhſmeier welcher mit Gulcher ⸗ Schon⸗ 
herr und engliſchen Stühlen 
vertraut iſt. gegenwäriig in 
Stellumg, wünſcht ſich zu n⸗ 
derv. hier oder e 8w ts. Gefl 

in debote nn Stuhlmeiter? 
a.d —* d Blerb. 330 

2 2— 

men 70 42 485. 

gezeichnete Orcheſter. 

Von 8 bis 

20 252 340. Lusammen 96 310 222). 

—IID— 
emyfiehlt in ſeinem angenehmen Garten Semüſeſpeiſen owſe rüh— 
ſtücke, Miltage, Veſper, Abendbrote. 

Hachmittags von 
o oolefſſ unter freiem himmel mit Beteiligung eines Petersburger Quartetts. 

Abwe hſelnd ſpielen zwei aus- 
5 bis 7 Uhr fäglich „Faue 2 

12 Uhr Konzert 
unter der Leitung des Kapellmeiſters des 31. Kaniower Schühen— 

eeree Herrn Adamezyk ſowie des genannten Quartetts. 3058 

Zuſchneide 
Unterricht 

für · Herreu⸗ u. Damen⸗ 
Garberoben 

Spargelder — 
verzinſen wir 

bei täglicher Kündigung mit 60 
Ss⸗wõchentl. U 

iã hrl. in 
deutſche senoſen ſchaſtsvari in Polen 

Lodz. Aleje usati 45/47. 
erteilt gründlich 

diplomierter Zuſchnelder 

X. Frank, 
Ale- garzem laſtt. 2, V. 15 

Dortſelbſt werden guch 
Schnittinuſter zum Zu⸗ 
ſchneiden aller Art Ober⸗ die im 
lleider nach jedem Maß 

IILILLLILLII 
und Auszahlung der Teilhaber, wird ein Teilhaber mit 16 bis 
20 qoo ooo. Ae. 

junltur, het biz jegt Dillonen Umſätze und Aufträge Ss wer⸗ 
en nur exrſtllaſ 

k. geſucht. Die Fabſil ſteht in der Hochlon⸗ 

e Msbel nach ve Entwũrfen genen 
eigenen Ar hitektur Ars gefertigt werden. Nur kurzent⸗ 

ſchloffene Kaufer obigem Kapita! kommen in Frage. Giſl 

gee he Jencartz 

und ** Bilde ange⸗ DOfferten unter iIesu au Annoncen⸗Erpedition O. 8. 
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Fröhliche ete — und sſchel⸗ 
menſtucke. Vortragsbrevier von Ale xcn 
der Moszkowſki. Mit buntem Umſchlag 
bild von Walter Trier. Verlag Dr. Eysſe 
& Co. Berlin. peie 36 Mk. 

— verſpricht uns ein vorzügliches We 
dahr, und dazu tritt die frohe Kunde, daß 

auch ein treffliches Lach-Jahr bevorſteht. Der 
vielbewährte Oberredakteur der „Luſtigen Blätter? 
lexander Moszko wſki, der Vertrauen 
mann der ernſten wie der heileren Muſe, han in 
der Zammertraube ein Edelgewächs entdeckt, 
dem er einen mit allen Seiſtern des zamois 
ſegneten Labetrunk keltert. In dem Tilel ſein 
neuen Vortragsbreviers ſteht die Fröhlichke 
voran; aber ſie iſt keine idylliſche Lyrik 
kommt mit keinem ſchönredneriſchen Geſäuſe 
ſondern mit den ſchärfſten Würzen höhnen 
Satire, die aus dem ZJammer —* Welt und 

»Verdrießlichkeiten des Lebens eine Springflut der 
Heiterkeit emporſchäumen läßt. Hier beoibt ſig 

etwas Merkwürdiges: das kluge ſcheint e 
Tranenbotſchaft zu ſenden, und das Zwerd 

anſwortet mit Lachſalven; die Auftakte klingen 
bekümmert, und mit jähem Ruck verwandelt g ch 
F Jammer in das herslichſie Gelächter. V 

ekunde zu Sekunde voltzieht ſich dieſe Ueberr 
in einer großen KReihe, denen —* Verfa 

mit Selbſtirone draſtiſche Tiktel verlehen hat 
Schon faul !s, „Schön iſt anders Direkt eu 

Heulen!⸗ Auch das noch * bis zu dem po ulä 
ren Schlagwort Wenn ich ſchon höre 

* 

fröhliche zahne entfaltet hat. Beſonders die Vor 
tragskünſtler im Saal, Salon und Familie werde 
in den formvollendeten Dichtungen dieſes geſa 
zenen und gepfefferlen Breviers reiche Ausbeul 
finden. Es i von der verlagsfuma Dr. Eysle 
& Co. reich und elegant ausgeſtaltet worden u 
frägt auf der Schauſeite eine überaus orignelle 
bunte Tikelvignelte, die Meiſter ——— Trier witzi 
und virkuos geſtaltet hat. 
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Amalgame und Lote ſür die Zwecke aller Me— 
dallarbeller, beſonders für 

—EEE— — — 

Gelbgießer, Gold und Silberarbeiter, Mechanker, 
Zalmechriker, Vorſchriften über das Färben der 

Legierungen uſw. Von J. Krupp Mit 89 
Abbildungen. Wien und Leipzig 1. A. Hartlebens 
Verlag. Preis 190 Mork. 

Das bereits in der vierten Auflage vorlie 
gende Werk bietet dem Fachmanne ein umfang 
reiches aus praktiſcher Erfahrung hervorgegange⸗ 
ucs Materlal dac, das es u einem wirklichen 
Handbuch des Praktikers macht, 

Das Löten und Schwelßen. Die Lote, 
Eö mittel und Lötaopparate und das aufogene 

Schwelßen der Metalle Handbuch für Praktiler. 
Von Edmurd Schloſſer. Mit 81 Abbildun 
gen. Wien und Leipzig. A. Hartlebens Ver— 
lag. Preis 72 Mork. 

Das vorliegende Buch erſcheint bereits in der 
fünften Aufloge, was ſicher als Beweis ſeiner 
Vortrefflichkeit angeſehen werden kaun. Der zur 
Bchand lung gelangende Stoff ift in 30 Kapitel 
gegliedert und wird in umföſſender Weiſe bear— 
beitet. 

Die Schösheit. Heft 3. XVIII. Jahrgang. 
Dresden —A. 24. 

Der Verlag der Schönheit in Dresden beſchert 
einen Freunden heute das 3. Hheft des laufenden 

dDaohrgangs. Wie heft 1 und 2 der Kultur des 
Thealers und der Kunſt gewidmet war, iſt dieſes 

der Kultur des Lebens und des Körpers geweiht. 
Es iſt Heuland* im beſten Sinne des Workes, 
und wit heller Freude ſehen wir die Wirklichbeits 
moͤglichkeiten, die den unermüdlichen Vorkämpfern 
dieſer Idee vorſchwebten, Form und Seſtallt an— 
nehmen. 

Der Ort, von dem aus der Siedlungsgedanke 
ſich wohl am ſtärkſten durch ganz Deuiſchland 

dverbreitete, iſt die unweit Dresdens maleriſch ge— 
egene Hellerau, mit Recht wird ſie als Begriff 

ur den ganzen Heulandgedanken in den Vorder— 
rund geſtellt. 7 

Lodzer Freie Preſſe — Sonntag, den 2. Juli 1822 Ar 153 

unterſtützt durch den genialen Dr. Dohrn eine 
Erzgießer, Glocken weit über die GSrenzen unſeres vVaterlandes hinaus 

gießer, Bronzea belter, Gürtler, Sporer, Klempner, gehende Bedeutung us allen Ländern kamen 
die Schüler und Schülerinnen herbeigeſtrömt, um 
ihrer Sehnſucht nach Rhythmik und Klangbewe— 
gung Senüge zu tun. Bald aber begannen ſich 
dieſem Völkchen Vertreter anderer Kunſtrichtungen 
anzuſchließen. Kunſt und Kunſthandwerk geſellten 
ſich kameradſchaftlich zu befruchtender Ergänzung, 
und ſo ſehen wir heute eine kleine blühende Gar— 
tenſtadt voll eifrigen Schaffens und Wirkens, die 
eine Fülle von Werten ſchuf und überall Anre— 
gung und Begeiſterung weckt. 

Mit reichem, wundervoll ausgewähltem Bild- 
ſtoff geſchmückt, der im engſten Zuſammenhange 
mit den feſſelnden Rufſähen ſteht, iſt dieſes 
„Ieuland⸗Hellerauheſt der Schönheit“ wiederum 
ein glänzender Beweis für die zielbewußte Erbeit 
des Verlages. 

Aus aller Welt. 
Lutherſtadt Wittenberg. Die 

Witlenberg, deren Name ſoeben inolge 
Stadt 
der in 

Evargeliſcken Kirchenbundes wieder einmal in 
weiteren Kreiſen genannt worden iſt, ſoll nach 
einem kürzlich gefoßten Beſchluß der dortigen 
Siat tveror dnetenverſammlung lönftig den Namen 
Lutherſſadt Wittenberg“ nagen. Als Begründung 
für dieſe präziſere Bezeichnung wird in dem Antrag 
des Mogiſtrals der Siadt angeführt, daß ſich 
bisher die verſchiedenen Behörden nicht zu einer 
ein heillichen Orlsbenennung halten verſtehen dönnen 
Neben dem blaßen „Witlenberg“ oder „Witten⸗ 
berg (Elbe)“ wurde die Stadt poſtaliſch „Witten⸗ 
berg, Bez Halle“, von der Eiſenbahnverwaltung 
„Wiltenberg, Prov. Sachſen? benaunt Dobei gab 
die einfoche Bezeichnurg „Wittenberg“ häufig zu 
Verwechſelungen Anlaß, weil es noch 3 Orte 
gleichen Namens gibt, nämlich einen in Oſt⸗ 

elnen in Pom⸗ 
einen in Weſt⸗ 

preufen, Krele Preußiſch: Eylou, 
mern, Kreis Lavenburg und 

reiſe Deutſch⸗Krone; 

ihren Mauern voll odenen Gruündung des Deuſſchen 

wech ſelengen klamen auch bei der Anwendung der 
Schreibveiſe Wittenberg (Elbe)“ vor, und zwar 
wit der Stadt Witlenberge im Reg⸗Bez. Potsdam, 
die ebenfolls on der Elbe gelegen iſt. Nachtdem 
nunmehr die Stadt Wittenber, am 1. April d. J. 
aus dem Landlkreiſe Wiltenberg ausgeſchleden iſt 
hat man den Zeitpunkt für gekommen gehallen, 
eine endat luge Regelung des Namens eiuntreten zu 
laſſen, da rach der Staͤtteordnung die Gemeinde 
oertreiung ber die Frage ves Orlsaamens zu 
entſcheiden hat. Die hiſtoriſche Verganze heit der 
alten kurſächſiſchen Reſidenz und ehemaligen Uni- 
verſtlätsſtadt, die in ihren Mauern mannigfache 
Erinnerungskötlen der Keformatton birgt und deren 
Namen jetzt wieder mit einem wichtigen kUrchen⸗ 
geſchich lchen Ereiznis verknüpft worden iſt, recht⸗ 
fertizt die Führung des vorgeſchlagenen Namens 
Lucherſtadt Wittenberg“ ebenſo vile die ſeit 
laͤngerer Zelt bereits eingeführte Bezeichnung 
„Wartburoeſtadt Elſenach“, für die thüringlſche 
Stadt dieſes Namens. 

25 Milllonen Frauen zuviel in Europa; 
Der Franuenüberſchußg Europas iſt infolze des 
mãnner mordenden Krleges von 91, auf 25 Mil⸗ 
lionen geſtlegen. Nach elner Berechrung des 
Statiſtiſchen Reichsamies in Berlin betrug vor 
dam Welifkrieg bei rund 460 Millionen Bewohnern 
der geſamte Frauenüberſchuß ungefähr O, Mil-⸗ 
lionen. Inzwiſchen iſt die Bevölkerunz auf etwa 
476 Milllionen geſtiegen, von denen ungefähr 250 
Millonen Frauen ſind, ſo daß es 25 Milllonen 
Frauen mehr als Männer gib.. Auf 1000 Män— 
ner kamen vor dem Krieg 1038 Frauen, Jetzt 1111. 
Dabei beſtand früher der Ueberſchuß zum erheb⸗ 
lichen Teil aus älteren Frauen, beſonders Witwen, 
jetzt zum weſentlichen Teil aus Frauen in helrats⸗ 
fähigem Alter. Am größten iſt die Verſchieburg 
in Rußland, wo auf 1000 Männer vor dem 
Kriege 1042 Frauen kamen, jietzt 1229. In 
Deutſchland ſtieg die Zahl von 1026 auf 1100, 
in Oeſerreich von 1027 auf 1069, in Jugoſlawilen 
von 945 auf 1042, Rumänien 979 quf 988, 
Griechenland 9860 auf 1013, Belgien 1017 auf 

zahlreiche Ver⸗ 1038, Großbritannien 1067 auf 1098. 

iſt das Verhaͤltnis der Frauen in den Niederlanden 
von 1020 auf 1010, geſtiegen aber auch in der 
Schweiz von 1033 auf 1078. 

Offizie ler Nackttult. 
Echo“ herichtet ſolzeudes: In dea Vorträgen 
Hugs Hilligs über den nackten Menſchen, die 
ieſen Winter in Hamburg⸗Altong achtmal ftatt⸗ 

gefunden haben, ſiad gegen 2000 Unterſchriften 
abgegeben worden für die Aufhebung des Bellei— 
dungezwanges aus äſthetiſchen und ſittlichen 
Gründen. Die Deputation für die Stadlwaſſer⸗ 
kunft hat jetzt zugelaſſer, daß ſovohl im Männer⸗ 
als auch im Frauenbad der Zwang, eine Bellei⸗ 
dung beim Schwimmen zu iragen, aufhört. Es 
kann alſo jetzt ganz vackt gebadet werden, zu—⸗ 
nächſt nur in der Badeanſtalt Barmbeck, Bartho— 
lo mäusfiraße 

Handel mit Leichen. Aus Ofenpeſt wird 
gemeldet: Die Polizei erhlelt eine anonyme An—⸗ 
zeige, daß in Ofenpeſt ſeit einiger Zeit ein ſchwung⸗ 
hafter Leichenhandel betrieben vird, der zur Bii⸗ 
dung einer förmlichen Leichenbörſe führte, auf der 
ganze und zerftückelte Menſchenleichen an die in⸗ 
und ausländiſchen Univerſitäten zu Studienzwecken 
verlauft werden. Die Erhebangen ergaben, daß 
mehrere Diener des Ofenpeſter anatomiſchen Jaſti⸗ 
iuts den größten Teil der durch die Spiläler ein⸗ 
gelieferten Leichen unterſchlagen und verkauft ha⸗ 
ben. Die meiſten dieſer Lelchen wurden an die 
Ofenpeſter optiſche Firma Reichert geliefert, die für 
eine Leiche zwei⸗ bs viertauſend Kronen bezahlle, 
um ſie für 70,000 bis 80000 Kronen nach Oe⸗ 
ſterreich, Deutſchland und Skandingvien weiterzu⸗ 
verkaufen. Es vurden in die ſer Angelegenhelt bis her 
17 Verhaſtungen vorgenommen. Die Beſchuldigten 
werden ſich wegen Leichenraubes, Leichenſchändung 
und wigen amtlicher Unterſchlagung zu verantwor⸗ 
ten haben. 
Nounſe quent. richtet aus Streh 

Das Hamburger 

Die „Gsörlitzer Zeitang“ be⸗ 
Ein Arbelter wollte Kohlen 

kaufen. Als er den pdo is derſelben hoͤrte, 
ſagie er zum Kohlenhändler: „Ehe ch ſo viel 
für Kohlen zahle, haänge ich mich leber auf!“ 

Gefallen Sprach's, ging hin und — erhäugte ſich. 
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S 

Elektrotechniſches Inſtallanonsbüro und Reparatur-Werkſtätten 8 

Codz, Petrikauer Straße 240. 
Reparaturen von Eleltromotoren, Dynamomaſchinen, 3 
Tranusformatoren, Koch-⸗ und Heizapparaten ſowie 
alle in das Fach ſchlagenden Arbeilen Prüfung von 2 
EUtzobleſtern, In ſtallativn von elektriſchen Licht und Netall⸗ 

Kraftanlagen. 21* 
Lager von elettriſcheu Inſtallativnsmaterialien —2 

und Kautſchuk⸗ Stempel⸗Werkſtall 

Lodz, Petrikauer Straße 66 

gibt bekannt, daß ſie zur Bequemlichkeit ihrer 
werten Kundſchaft Telephonanſchluß unter 
der Nr 1463 erhalten hat, und empfiehlt: 

Plomben Preſſen. 
Schilder, Monsramme, Aufichriften u. ſ. w. 

Die Graveur⸗ 

ß. 83tyft, 
und Datumftempel, Nameratoren, 

Glas⸗ und Maeſſing⸗ 

99 a9vajs aanvnniajocꝭ 

Gelreidekaffee vorz üglicher Gallung 

zu Mk. 175 das 

verlangt überall! 

Echtung! 

F &Co. 
—IV— heyarumn⸗Wahſat 

P. Szule ge 
Locdæ, Andræeia 9. 

— — 

Inhaber P. 8S2zuL0 

Druckerei 
Codzet 

Freien Preſſe 
Codz, Petrikauer htraße 86 

Sauberſte Ausführung 

Druckaufträgen 
jeder Art. 

Broſchüren, Zeitſchriften, 
Viſitenkarten, Briefbogen, 

das zabriksltager: 

Handels⸗ und Induſtriehaus 

Ed mund Bogdanſki, Colz, drielna⸗Sſtaße 32. 

iĩa Vocιαα 
mit garantiertem Inhalt von, 

40. Gerſte, 40 Korn und 20h. Zichorie empfiehlt für Verbraucher 
Pfd. 

2960 

Verlangt überall! 

— ——��———— 7 ygodnik dostaw“ — Lemberg 
bereitet nachstehende 
Sondernummern vor: 

I 

Dis Sondernummor X 

Przemysl Zelazny 
w Polsce 

ent Dio Sondornummor 

A erzemyst Drzewny 
v Polscec 
orschoint 
im luni 

J— —„ — — 
Fur diess Sondernummern werden ganz- 
halb- und viertelseitige Anzeigen 2u 
gewöhnlichen Tarifpreisen, ohne 
eglichen Z uschlag, entgegengenommen. 

Die Sondernummer von 2 

den Kurorten u. Som- 
morfrisechen in Polon 
orscholnt 
im lulſi 

— — — —— c—— — 
Verlagsgesellachaft des Tygounik dostaw 

2280 Lemhorg, Potocki-Strasso 26. Tol. 250. 

pommerellen 
brühere Marienquelle). 

Annahme ſamtlicher elektrotechniſcher Arbeiten u. Repa⸗ 
raturen v. Dynamomaſchinen u Motoren aller Syſteme. 
Elektriſche Licht- und Kraftanla en. Regulierung von 

Bogenlampen und Signaliſierungs⸗Anlagen. 
Samtliches Inſtallationsmaterial ſowie Kronleuchter und 

Ampeln ſtets am Lager. 2866 

Briefumſchlãge u dgl 
Billigſte Berecinung, Prompieſte Ciefer ung. 

Für Möbelfabriken!! 
Neuheiten in 

Möðbel⸗Vorlege⸗Werken 
empfiehlt 

C. Rüttger, Szkolna Ir. Il. 
Eine Motormühle 
gut erhalten, mit 12 Morgen Land und Garten, ſowie 
ein Dampfpflug mit verſchiedenen Zubehören, Keſerve— 
teilen ſofort preiswert abzugeben. 

A. Henszel, byugoszcz (Bromberſ, 
Kaszubska 6. 3046 

fuf Katenzahlung 
Herren⸗ u. Damen⸗Garderoben, ſowie verſchiedene Schnitt⸗ 
waren, Wäſche uſw. Oszczednosé“, Lodʒ, Wulczanſka⸗ 
ſee — F Beſtell d di A⸗ Nehme nge un ee 33 —5 — anden an ſahregg 

3056 

— 

Das chemiſche Laboratorium 
beim Verbande der Appre!?uren und Färbereien des Lodzer Bezirks 

Lodz, Petrikauer Straße 84, 
übernimmt die Ausfütrung ſämtlicher chemiſch⸗techni⸗ 

ſcher Analyſen. 2163 

2994 Brillanten, 
Sijouterĩe, Gold, Silher xaufe und zahle am gowisseon- 

natteston, Ch. SSALEK, Petrikauer 14. Uhrmacher-Juwelier 

* * 

Moöobel gegen Teilzahlung 
ohne Auſſchlag, ſolide Ware, mäßige Preiſe Lreistataloge ge 
g Einſeudung von 1009 Mkwauf Poſtſcheckamt Rarſchau 

190, 176. Finfuhrbewilligung wird beigeſtellt Vertreter 
werden überall aufgenoamen. D. Oe. Möbe linduſtrie, Wien 
AXX, Abblingerhauptſtt. T. 2194 

Färbermeiſter 
für Wolle und Baum wolle nach auswärts geſucht. Off. 
unter „B.S.“ an die Geſchaftsſtelle dieſes Blattes 
erbeten. 3054 

Dc. cudwig folt ct woerere 
Sperialerzt far Haut 
außd Seſchlchtskrant 

pfangt v. 10⸗ I2 v. —9 
Tawrotſtraße Rr7. 

Rilitärkleidungsſtücken u. ſmtl 
Waren, Teppichen, Gardinen u 
Sweaters Löcher aller Art un⸗ 
erkennbar künftlich verwebt. 
Petrikauer aſßßo 117. 

18 Cewſcki 
Muſterzeichner. blenenonze 

mit Bienen 2 Boͤlker in Kunſt⸗ Nebernehme ſämtliche Au⸗ 
ührungen in Jacquarb⸗Mufler ——— zu verkaufen. Jaliusſttabe 1 

Repraͤſentant 
L. W. Juraszek, Lodz, 

Nawrot⸗Straße Nr. 88. 

— iiſ, ſ7 Miueralwaſſer 
lungen, Reſtaurants und Privat⸗Häuſer. 3024 

die Welt verkehrt, 
wenn Sie glauben, heute ohne Inſertion 

—9* . 3 
den Auzeigenteil der z2f 

„Lodzer Freien Preſſe“. 
—8* 

für Waäſch⸗, Juta⸗, Sackdecken 
und Damaſte bei foliden Frei⸗ 
ſen. Erteile auch Unterricht im 
Leuſterzeichnen. R. Zichier 
Ogrodswaftraß⸗ 54, 2. 
im Hofe. 2037 

JWolſshunu abhanden gekommen. Ahzu⸗ 
eben gegen Belohnung 
danſka 121. 8008 

Stock, 

*e —A 
— F 

75 

— 
creges 

z52*885 

7 

J— 
— 795 
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* wird ge 
A min Saale in der 
ortxagdabend der Deutſ Arbeit spartei 
err Artur Kronig ſpricht über daß 

Die gegenwärtige politiſche 
e in Polen and wird darin die letzte 
rungskriſe, deren Urſachen und ge die 

e WNl⸗ eeen des Sejm, den Kampf um d 
g ſowie die wir — 

Audrzejaſtraße 1der 

andes beleuchten. Mc de 
eiue freie Auaſprocht der 
ann ſrei. 
rauung. Wie uns unſer Kralauer Vertreter 

wehe hat geſtern in der evangeliſchen Kirche in 
au die Trauung der Tochter des Lodzer 
nduſtriellen Ozkar Daube, Frau Rinow, 

ern Leutnant der polniſchet Armee a. D 
Sercu Guido Gehlig, ſfiatigefunenn 

— 22 

Vor dem Streit in der Tertil⸗ 
induſtrie. 

Im Lolale der Beſirkakommiſſion der Berufs 
verbande fand eine Verſammlaug der Fabrikdele⸗ 
gierlen ſtatt. Herr Komerowſti machte die Anwe⸗ 
ſenden darruf aufmerk au daß am 8. Juli in 
Varſchau der Proeß gegen den Sejmabgeoroneten 
Dombal ſtatifindet. Es wurde darauf eine Ent⸗ 
ſchliehßung folgenden Wortlauts angenommen: „Die 
Lodzer Fabriſadelegierten brandmarten die reattio⸗ 
nare poniſche Reglerung, die alich Auſchläze auf 
die Freihen der Üebereugung verubt, und fordern 
die Abſchaffung deAr 126und129 
des zariſtiſchen Strafgeſeßbuches“. 

Sejmabgeordneter Syeerkowſti erſtattete Bericht 
ber die Lage in der Sulinduſirie, wie in Vei⸗ 
bindung mit dem ablehnenden Standtpunkt der 
Induſtriellen. Der Redner wies beſonders darauf 
din, daß die Induſtriellen eine ſarke Organiſation 
beſitzen aud bei jeder neuen Lohnbewegung erſt von 
dem Verbaud der Textilinduftriellen Poiens Di⸗ 
xeltiven einholen. Das Ansführungskomilee be⸗ 
chloß. mit der Vertundigung des Strellea bis 
nach Empfang der Antwort der Juduſtriellen zu 
warten. Außerdem iſt das Komitee der Auſicht, 
daß es unmoglich ſel, ſchon am Montag die Arbelt 
——— da bis dahin die Nmgegend 

te ig ver en könne ſndi 50 Prozent Lohner⸗ 
—— —* J * Ukommen berechti ve llfo — da die Löhne — —8 —S 
ZDie niedrigſten ſind. Die Unter zeichnung eines 
Kolleltivoertrages müſſe unbedingt durchgefuhrt 
werden. Sollie die Arbeiterſchaft doch geſwungen 
ſeln zu ftrelken, ſo müſſe der Streitk emen gor⸗ 
Ralen Berlauf gehmen. — 
ze n dürfen eee en du den Ze⸗ ürieben maffen baher eine geallgende Auſahl 
vxon Acbeinern —A die den Betriet vor —* und Einbruch 8* 
ſollen Alle aren die in Arb ſind ud 
dem Slrelle liden tonnten, mulſſen undedugt 

letzten Streu Sude er werden, — e —* —2 —— FJlammen 2 
allein in rardow War rei⸗ * n eßloſen Schtecken — daran ——— ud brauchbar gewoidin. — ———— ——— — ſondern Sieeſe Bericht riej eine große Aueſprache her⸗ —* aber erreichte er, alsß un —*— — —2 

e e , ——— ein ed hrſsn fich benptſachtic wit der * meiten ebne een bea Seteer wit Setsſe aͤber ben Piatz kiaug beweglichen Gigeuiums Erſt als die Jeuer vehren 
wſti auf charſſle au Sie warſen — Luftflone, aua Kamien, Belchalow Lenlin nund Grochslien an 

vor, daß er, ein —XAX en Denſie geleiſnen heben Es hai den der Brandftatte anfemen vurden e ee 
—A�� —258 — 353 arbelien eingeleltic Im gengen vurden 180 66 ae der n ven eeſere ſein hü x εννν V —7 — —*8 
— — oder mie durgeher den und hat in Verſammlungen von 100 d060 ** Zamm ea, ſo daß ungeſähr 6d dawilien 
Dluß wurde nachſlehende Entſchleßnug * men: Die —* — lerſen 
ren ſich ſ uvuVier ven Begian 

—9 atber die dorn dee Strelte ſeoll auf der am 
dell flallfinvenden Verſamnlung veſchloſſen 

2 vlel 
—2 

agli — 
Siune gehaliae Woeſe, ats ſich —— 

77. —0— 

— lam es nämlich des 
— ——— 

hon 
loſe Frau im Bette liegend vorſand. die R6 oeee 
—* —A 
wird nich lehmen/ aber auch dich! zöcranf Serr Vaſtor May neunt ung alle Bolſchewilent 
verſchied ſie. Der herbeigernſene Arzt ſeellte Ver⸗ D. 
giſß nit Salzſ ſeſft. Langwerſti wurde * 
a der eret, daß er iftle— iiiiiſſtet haaa b * — 

— — —— 

Aſchlen bea der Twehnerin deſebe —8 3 * 3 Seg der 
—— 

ↄcun mwur den 

——— ———— 

— 

ſ 
A 

— * 
* 

numg Langwerſtie wo ſie die Go⸗ 

Kunſt und Wiſſen. Poln iſche Kunſi ſchatze In Erfüllung 
des Friedensvertrages von Riga gibt jetzt die 
Sſowjetreglerung nach der dritten Teilung Polens 

aus dem Warſchauer Königsſchloß und aus dem 
Sommenpaleis Woarienſti, das ſich König Sta— 
—*— oniat owſti —— nach Warſchau 
abbeange chwieriger war, wie die Ain⸗ 
quitatenzeitung“ berichtet, die Herausgabe der 
Frachtwollen Sobelinſammlung zu erreichen, die 
ſeit dem 16. Zahrhunder Sentum polniſcher 
Konige war, ſeſdene, mu Gold und Silber durch 
wirkie Bildteppiche viederlandijcher Arbeit. Unter 
den 156 Teppichen iſt am doſtbarſten eine Serie 
die Sündflut“, die ſich zeuweilig in Dauzig be 
funden hat. Sie war im 17 Jahrhunderi von 
der polſchen Krone in finanzieller Not an Dan— 
zig als Sicherheit ſür eine Auleihe verpfändet, 
und wurde im 18 Jahrhundert nach Begieichung 
der Anlelhe nach Warſchau zurückgebracht, wo ſie 
uim Karmeliterkrofter verwahrt und alljährlich bei 
Archlichen Feierlichkezten öffentlich zur Schau ge⸗ 
— wurde. 1794 ldam die 19 Stuck umſaſſende 

ündflutſerie tetls nach Gatſchina, teils in den 
Mostauer Kreml, wo fie teilweiſe durch Zer 
ſchneiden üͤbel zugerichtel wurde 

Sin 2Vunder der Technilt. Die Kopen 
hagener haben in dieſen Tagen das neueſte Wunder 
der Technit tennen geleint, das einer ihrer Lands 
leute, Peter L. Jenſen, erſunden hat. Es heißt 
„Magnavax“ und iſft ein Lautverſtärker von ſo lche 
Kraft, daß mit ſeiner Hilſe Worte, die von eimm 
Ballon im vieruun Stockwert des Hapſes von 
„Peluilen unt natũrlicher Stimme geſprochen 
wurden, wie Hammerſchlage uͤber den darnnter 
— weiten Rathaus platz ſchallten. 

von einer —8 Minſchenme 
— age angeſullt war 

be braiſch⸗ Mauvſteip⸗ 

J—— ———— — ein — 
a —8 3. nnd 4 

9 — 

vlaues 
dortuug für den Juhalt abernen niea wir aicht. 

de z den 8. Iunl iv22 
volint aud kaugei. 
ddh elaube mir hierdurch/ Ihnen nachſtehende 

e Kenfirmaudeueinſegnunge· Predigt die Herr 
ter Ma aus Temaſchew eam weiten Pfingk · 

enn e ve auf der Kanel gehalten hat 
—— —— 83 die Ottkapanten Polen verlafſen mußten, 

Poleno angahor en. vanieit. Sie weiden ſchon miun 
J 

So ein Tiſhletz veicher den deb 
r vin der aedt eſt and ſucht. a⸗ er et den 

BSeaen vas Gelb u be —öA De mehr ihr mich in den Zeitungen kritifieren 
werdel, biſto mehr Ehte erlonuge ich bei der Ne⸗ 
gierung 

— 
— —— n — — 

gerten fich/ 
ſvonte 

d vorher eine — 
ahen. Der gegen den Tomaſchover in der Zuſchnift 4* obeue —HV — 3 

lich, daß diefe Autwort nicht ausbleiben darſ. 
— 4 

vereine u. Verſammlungen. 
GSartenfeſt des Baluter Kirchengeſangvereins. 

Uns wird geſchrieben; Am Sonntag,. den 2. Zuii 
wird das Sartenfeſt, das am Donnerstag de⸗ 
Regens wegen nicht zuſtande gekommen iſt, n 
dem prachtvollen Geyerſchen Park in Sikawa bon 
1 Uhr nachm. ab ſtattfinden. Die ſchon gelöſten 
Cintriltskarten dleiben für den Sonntäg in Kraft. 
Der Geyerſche Park ubertrifft inbezug auf Natur⸗ 
ſchönheien alle s in der Umgegend von Lode be⸗ 
kannten Vergnügungsſtätten. Wer einige Stunden 
reine Luft atmen ſeine ugen am Grun weiden und 
bei Geſang und Muſik, Pfandlotterie und verſchiede⸗ 
nen Ueberraſchugen angenehm verleben will, iſt 
herelich willkonmen. Sollte wieder Regenwetter 
das Feſt ſlören, ſo wird es auf den mchſten 
Sonniag verlegt; die Eintrittskarien bleiben dann 
wieder in Kraft. 

Der Berein deumſchſprechender Meiſter 
und Arbeiter hielt am 24. v. M. ſeme 
Quaoxtalsverſammlung ab, auf der der Beſchluß 
gefaßzt wurde, eine Vexeinsſahne anzuſchaffen. 
Die Minel dazu ſollen durch reiwillige Speuden 
der Mitgaeder und Gönner des Verrins aufge 
bracht werden. 
Vereins am Herzen liegt, werden hierdurch erſucht, 
der Veremskaſſe eine Spende zulommen zu lafſen 

flus dem Reiche 
Zgierz. Die Deatſche Arbelar 

tei Polens veranſtalter amn Minwvoch, deu 
12. Jult, un Hauſe Swatet, Zatrentſtraße, den 
2. Bstuſſionsabend. Herr Artur Kronig halt 
einen Vortrag Aber das Thema: 
tiſche Lage“. An den Vortrag ſchließt ich 
wie Ablich, eine freie Ausſprache au ver 

Vor 
Ahnun von iſt fürt jedermanu frei 

Peteitaͤn. Dorfbrand. 
Den brach in Derſe E h ſa ann n 

e ſinz. Der Schaden belauft ſich auf diwa 
200 Milliecna Mart. 
biinn *331 ſchonrts —X 

ba 

t 

pro — — 5 m 
ehlten die mal; vur Enten 

hierzu erhalien 

Die poln⸗ 

* 

Ei ———— 

* 22 ** — —— 

ſchlag in Oſtgali z 
Semberg, 1. Juli. (A4. W) Am 20 

nachts wurbde auf das Gebaude ber Staa 
ad 

Charkow, 
der Sſowjetulraine unterhandelt mit der der 

Regleruug wegen eiger Ewerteruug de 
Dle Alrainiſche 

J 

Wiſchnia ein Dynamit ⸗ Atientat 
von groher Exploſionekr 
des Gebaͤudes wurde ver J 

5 a —8* 

1. AW) Die Rg 

Reg 
mit einer Erweiterung des Vertrages 

ſtanden, macht ſie jedoch von einer Eut ſch 
gungszahlung ſeitens Oeutſchlan 
hängig. In dieſer Angelegenheit wurde ein 
gũlnge Einigung erjielt 

Mi 

Warſchau, 1. Juli. 

Deufchland hat ig 
Atonen Mark ju jahlen. 

Um die Bebandlung der polniſchen van 
linge in KCowuv. 

Pat.) Anlaͤßlich 
Rele des voiniſchen Veleglerten wegen der ỹ 
hen Saftlinge in Kowns überreichte der itann— 
Delegierte Sidzykaus kas dem Vorſchenden es 
kerbundes eine Note, in der die Jemahten — 
würfe als unbegrundet zuruickgewieſen verden. 
polniſche Delegierte Askeuazy antworteie mit e 
Vegennote au den Vorfihenben des velkerbund 
tes, in der er den polniſchen Siandpuntt aufre 
erhaͤlt und den maniſchen u widerlegen verſu 

Dubliu, 1. 
Die Nämpfe in Irlaud. 

Juli. (Pat.) Das Juſt⸗ 
gebãude wurde von den Aufſtaͤndiſchen deun Reg⸗ 
rungetruppen bedingungslos ũbergeben. die 
ſamie Beſatzung geriet in Gefangenſchaft. um 
den 

dig Alle, denen die Entwicktung des ral 
daß 
nom 

vwer 
Viellel 
Freien breſſe? 

Gefangenen befinden ſich Jahrer ber Auff 
jowie Offiiere des republikani Gene⸗ 
Eilne republilaniſche Jeuuung beri 

*8* die Führuug der Auffiändiſchen uͤber⸗ 
men e. 

Sriefkaſten. 
— Wir —A kõnuen —— *** in der 

—— —— rbu — 
dellen durch eine hieſige Vuchhaudiuug 

—* — 
3533 — — ———— 
V pron a. Bodeneαen. 7— 

—XR 58 26·0.0 
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— —— —— — 

— ———— — 

— —— 
—R — — —E 

Vlon 2076244 
3 —944 Axtlan: — — ——— 

—XRVAAE 

Rohn, Zol nokl Geo 

—*** gz —* —*2*8 2 

Kar 
und 

——— 
—X 

— 

heupicritueiuna a doelt kar⸗e 
erant 119: k: ß 

— —— * — A8 
tene —* cuars — w 



Sonntag den 2. Jull 1282 . 250 

qu ——— ros 
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26 8 dortſelbſt ſftatt. un ftilles Beileid bitten 

Berlin, Juni 1022. 

— 

PSan d 
an,/ daß meine — — 7 unſere * gute ——— 

en, —5 
Alier von 48 Sne nach karjen aaattaleter am 21. Juni d. J. in Berlin verſchieden iſt. — Sie Veerdigung unſerer deuren Entſchlafenen fand am 

die neftrauernden ginterblebenen. 

— — Eauigerin a Tante und Kuſine 

2104 

— çAdT— — ID— 

Michengeſargoerein dbl Johannisgeneinde 
Die Herren aktiven und paſſiven Mitglieber 

werden hierdurch höfl. erſucht, an der Beerdigung des 
BSruders unſeres paſſiwen Vorſtandes, Herrn 

Eugen Gläſer 
recht zahlreich teilzunehmen — Die Beerdigung findet Montag. den 
3. Juli, nachmittags 3!/, Uhe vom Trauerhauſe Gluwnaſtr. Nr. 47, 
nach dem alten — Friedhofe ſun 

Der 

Vdasa 3 Joceundo, Don Aberto Ei ——* 3— Lorzo Orlog. 
Suporation, Garbona und andere prima Surtéd ind oingetroſfen. 

Garantio dur odolsto ubersoolgens Tabake. 
An dieson Tagen trifft ein grãdere⸗ —E— 
* g * r eer Fna Leser & Wolff ein· 

* 7 der — Mitslieder bittet 2 

Belenenhof 
Sonntag, den 2. Juli findet ein 

Frühkonzert 
zu ermäßigten Prelſen flatt 
außerdem um 5 Uhr nachm. 

Konzert. 
Codzer Muſſkverein Stella 

Sonnabend, den 8. Juli, aum ð Uhr 
abends, i 1. und um 8 Uhr im Termin 

bwmriuheſanning 
Urn pünktliches und — * 

die — * 

— — — 
san. ⸗ —— — — — EE 

geſucht in der Kunſtſchloſſeree K. Krempf. Nach— 
fragen im Büro, Gdanſkaſtraße 63. 3108 

Junger Mann 
24 Jahre alt, evangeliſch, erheiratet, der mit ſelbſtändigen Büro⸗ 
arbelten gut vertraut iſt, die — Sprache grundlich 
beherrſcht ſowie auch Maſchine ſchreibt, ſucht Stellung 

Geföllige Angebote an de Geſchafoſtene⸗ diee — Blattes 
unter „A. T. D I10* zu richten. 3026 

Innger, tuüch iger Teriiſtech e 
Abſolvent einer dechniſchen Mittelſchule Schleſſens, kommerziel 
geſchult und mit dem mechaniſche Betriebe beſtens vertraut, 
*58 vraxis in Stieichgarn⸗Baumwollſvpinnerei. acht Stellung 

als Betriebs⸗ LAifſiſtent 
Of. mit Gehaltsanſprüchen erbeien an die Gefchaftsſelbe dieſes 
Blattes unter Süchtig 3069 

Handwebſtuhl⸗ 
mit vollſtͤndigem Zubehõör ſofort zu verkauſen. Daern 
gehoͤrende Wohuung, beſtehend aus 3 nmern aund 
Kuche, kKann ſofvrt bezvgen werden Wo? ſagt die 
Expedition dieſes Blattes ——— 

Tüůchtige Kaſſiererin 
me prim aferenzen fſucht Vertrauenspoſten 

ſet an⸗ de ———— dieſes * 
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